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Gegen den Willen 
Die Bedeutmw der enMtd franzöfichen Demarche in Sofia in der Araae der 

Auflvsnng de< Mazedonisch«« Komitees 

LM. v e o g r a d, 18. August. In hiefi-
g«n politislhen mch diplomatischen Kreisen 
herrscht mit RttcksKht aus die von seiten des 
englischen und fravMschen Gesandte« in 
Gosia ersolgte Demarî  grosies Interesse 
fttr die weiteee «nt»iSl«ng der Dinge in 
diesem Nachdarlande. Besondere Wichtigkeit 
wird der Tatsache beigemessen, daß diesmal 
Arankxeich und England gemeinsam ausge-
'Fy^^nd, und zwar ohne bez«. gegen den 

Willen der italienischen Diplomatie. Die bei 
den Großmächte haben, wie in hiesigen Krei­
sen verlautet, die Gesahr der italienischen 
Sxpanswpolitik auf der Balkanhalbinsel er» 
kannt und haben sich sür deren Beendigung 
im Sinne einer Teilung der Balkan-Jitter» 
essensphäre geeinigt. Das wichtigste ist, dah 
Italien nicht me  ̂unt«r dem Schutze Eng­
lands aus r̂ Balkanhalbinsel seine Politik 
werde beweiben ktklnen. ES sei l̂ es die erste 

Demarche in der Frage der Mazedonischen 
Organisation. Die bulgarische Regieruilg sei 
jetzt übrigens in der Lage, das mazedonische 
Komitee zu beseitigen. Die Mstinenz Ita­
liens ist umso begreislicher, weil der Sosioter 
italienische Gesandte stets in mazedonischen 
Kreisen gegen Ingoflawien zu schiiren psle-
ge. 

tcnl. Zur Untersdkchung der beiden 
und der verunglüciten Lyoner Alpinisten 
hat sich eine Gruppe von Genfer Berg­
steigern aufgeinacht. Bis jetzt ist es noch 
nicht gelungen^ die Lyoner Gruppe zu ret-
ten, da in den Bergen Neuschnee gefallen 
ist. 
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WllljsellijekmMKltlKmtieo 
LM. Z a g r e v, 18. August. Wie in unter l 

richteten Kreisen verlautet, beabsichtigen die 
Veogroder Machthaber? das kroatische Nolk 
im besonderen und die „preöani" im allge­
meinen dadurch in die Eng« Hu treiben, 
dich dse serbische Presse syrtwährend bemüht 
ist, „staatsfeindlil!̂  llmtriebe" der Kroaten 
und der Bäuerlich-demokratischen Koalition 
auszudecken. Bis jetzt versuchte die serbische 
speesse aus den einzelnen Erklärungen der 
bäuerlich-demokratischen Führer Kapital zu 
schlagen. Da aber dies nicht mehr gut von­
statten geht, griss man zm Vlethî  der Fal-
fisizierung der Beweismittel und der Unter-
schiebltng von corpus delietis. Bor einigen 
Tagen verössentlichte die „Pravda" eine 
Mitteilung, wonach in Za^b »ine grosse 
Anzahl von Postbeamten damit beschSstigt 
gewesen sei, die kommunistische 5i«volution 
anzufachen. Roch bevor diese tendenziitse u. 
seder Gritndlage entbehrende Meldung in 
der „Pravda" abgedrustt werden konnte, wur 
de sie von der ossiziösen Korrespondenz 
„Uvala" mittels Radio in die Welt gesnnkt. 

Nun begann man mit einem neuen Mit­
tel. ^n der Umgebung von Zagreb sinden 
seit Tagen große Haussuchungen in sämtli­
chen DSrsern statt. Starke Gendarmeriepa-
trc' :n kreuzen durch die Dörser, die Bau­
ern rden in den frühesten Morgenstunden 
geweckt und die Hänser nach Massen abge» 
sucht. In hiesigen politischen Kreisen herrscht 
darob starke Erregung. Es wird daraus hin­
gewiesen, daß die kroatische BevSlksrnng 
nach dem Tode Stefan Radi6' eine einzig 
dasiehZnde, beispiellose Disziplin und maje­
stätische Rit?«? aufrelhterl̂ lt̂  habe, weshalb 
derartige Verdächtigungen und Schikanen 
von seiten der Regierung gänzlich unange­
bracht seien Bemerkenswert ist jedenfalls 
die Tatsache, daß die Aktion der Regierung 
in Arontien gerade das Gegenteil von dem 
erreicht hat. mas man sich er̂ sfte: die bäu-
erlirle BenüUerung. die ganz und voll hin­
ter der Bönerlich-demokratischen Koalition 
steht, organisiert r̂eitS systematisch grosse 
Versnmtnlnngkn, in denen alle Teilnehmer 
den Trcttschi? tr der Bäuerlich-domokratis«^"?? 
Koalition und ihren Führern öffentlich lei­
sten. 

Mit Sitilksicht auf die große Erregung, die 
in allen Kreisen wegen der Haussuchungen 
in den Dtkrsern Kroatiens platzgegxifsen ljat. 
wird an zl<ständlger amtlicher Äette erklärt, 
es handelt sich nm eine der Dnrchfiihrung -̂
bestimmungen zitm neuen Gefet̂  über das 
Wasfentragen. Das nene Gesetz erlaubt 
das Tragen und Halten von Massen 

nur in jenen Provinzen, die vom Räuberun-
wese« und von Wölfen geplagt werden. Da 
aber Kroatien in diese Kategorie nicht ge-
l)ört, habe man die Ddrser nach Waffen ab­
bucht. Die amttichen Stellen behnnpten, 
daß jede Erregung grn»»dlos sei. 

ren diese Gerüchte vollkommen grundlos, ̂ n 
Zagreb herrss  ̂ musterhaste Ordttnug und 
Ruhe. 

Tropenhitze !n Bulgarien 
LM. So f i a, 18. August. In ganz 

garien herrscht schon seit einigen Tagen eine 
riesige Hitze. Die Mals« und Taliakkulturen 
sind so gut wie vernichtet. Ginstern l,etrng 
die Temperatur in der Sonne 40 und im 
Schatten A6 Grad. 

?tuhe in Zagreb 
LM. L j u b l j a n a, 16. August. Heute 

verbreitete sich in Ljnbljana daS Gerücht, 
daß eS gestern in Zagreb wegen der in der 
Umgebung vorgeno^enen HauSsttchn,7gen 
zu großen Nnrichen gekommen sei. Wie Ihr 
Berich r̂statter f̂ ch überzeugen konnte, wa-

Furchtbares LlnglüS im 
JNontblanc-Gebiet 

Im Montblanc-Massiv hat sich eine schlre» 
re Katastrophe ereignete Dort stlirzte eine 
Gruppe Lyoner Touristen von der Dro-
Spitze ab und blieb schirerverletzt liegen. 
Eine Gruppe von Alpinisten aus ^halnonix, 
die sich zur Hilseleistung ausmachte, wurde 
bei der Schutzhiitte von Eharpoua von ej-
nenr schlveren Unwetter zurückgehalten. Da­
gegen gelang es drei Genfer Alpinisten» un­
ter furchtbaren Anstreilgungen bis zu den 
Verunglitckten vorzudringen. Sie liefzen den 
Verletzten, die sie in dein schwierigen Ge­
lände nicht abtransportieren konnten, ihre 
Lebensmittel und einen großen Teil ihrer 
Kleidung zurück. 

Anf den, Rückweg gerieten die drei unge-
ntlgend bekleideten und vollkmninen erschöpf 
ten Genfer in einen Schnecstnrln?. Nner von 
ihnen erfror nnd mufzte dort liegen gelas­
sen nx!rt>en, wWrend die beiden mlderen mit 
schtveren Erfrierungen an'Armen nnd B^i-
netl bis zur Charvou-ahtttte gel-angen konn-

Der nächste Ängenteurkongretd 
in Tokio 

LM. T 0 k i 0, 18. August. 'Hie i'Zpnuis-ii2 
Regierung hat fäintlichen Inq^'nimr'ierki-
nigttngen der Welt die Einlalüimq zuu, nAch 
sten Jngenieurkongresj, welcher in Tokio 
stattfinden ivird, zM'hen lassen. 

Furwlbarei' Orlan 

LM. Pari -l, I». Aujiust. Wi- ai,-> ?I. 
gier berichtet wird, herrschte gestern Ikings 
der ganzen nordafrikanischen .^tilste ein 
furchtbarer Orkan, der katastroph'^Ien Scha­
den anrichtete nnd viele .^'»afeuanlaqeu zer­
störte. Man zählt 15i Tote und l5<.> Verletz­
te. 

Moskau macht feine eigene Olvmpiade 
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Am 12. August begauiten in Moskau die 
von der Solvjetregierung veranstalteten in­
ternationalen Sportkämpfe, denen zum Ge­
dächtnis des Führers der aufständischen rö-
intfchen Sklaven der Name „Spartakinde" 
gegeben wurde. Man sieht ne^n Arbeitern 

aus den westeuropäischen Ländern Mord-
nungetl lltts dem Innern Asiens in ihrer 
phantastischen Kleidnng. — Int Bilde: Teil­
nehmer Mts Turktneitistan beim Aufmarsch 
auf dem Noten Platz. Im Hintergrunde die 
Maltern de^ 5kvemi. 

im Kkine« Anzeiger der 
S»«n»t^igsn Ummer nxlden 
höflichst darauf aufmerksam 
gemacht, die Inserate in 
der Benvaltunq ^p?!testens 
bis Freitag um 6 Uhr 
abevds abzugeben. 



^MarburAn Zcltung^ Nuinmer 1«. Son»tag, IS August. 

Die politische Situation in Kwatien 
«vne Darstellung de« Daltonkorrespondenten der Telegravden-

Union — „Die Sefadren für das kroatische Dol»" 
Di« deutschnational« ^Telegraphen-

Union" in B^lin, eine Schöpfung deS 
Z e i t u n g s m a g n a t e n  H u g e n b e r g ,  
lSßt sich von ihrem Belgrader Vertreter 
Milan L. P o P o v i 6, in nachstehender, 
durchwegs tendenziöser Art und Weise 
informieren. Wir wundern uns, daß die« 
se große Telegraphen-Korrespondez die 
deutsche Oeffentlichkeit über das eigentli-
che Wesen der jugoslawischen TtaatSkrise 
in einer derart einseitigen Lesart zu un­

terrichten sich bemüht. 

Der Balkan^jsvrrespondent der „T c l c-
g r a p h e n «n i o Mb aiilädlich der 
Beise^ilng Stefan Radic,' die nock)sts!)tnte 
Dc.rstellllng dsc politisäsen Situation in 
Zkri^tien: 

^Die Lage in -kroaticn spiegelt beute ein 
sonderbares, schwer zu begrelfendes Nild. 
Am 1. August beschlog der goschäftsführcnde 
Ausschuß der Bäuerlich-demvkratischeit 
lition die Einsetzung besonderer Abteilun­
gen für Selbstverwaltung^, Zltultus und 
terricht, Finanzen, einen eigen2ti Jnfornia-
tilmSdienst für die heimische ilnd answärti« 
ge Presse — ganz unabhängig von der ^eo-
grader Regierung. Diese Abt-ilungm soll­
ten die Jnnenfragen Kroatiens selbständig 
lösen. Im Mittelpunkt des verschärften po­
litischen Kampfes kann die Tendenz durch­
blickt werden: Beograd gegenüber einen 
Standpunkt einzunehmen, der Europ.l im­
ponieren würde. Es wurde ferner oin Preh 
büro eingerichtet, dessen Aufgabe dac'.n be­
steht, die Forderungen des kroatischen Vol­
kes im Ausland zu propagieren. Di^'se Ab­
teilungen sind de facto nicht aktiviert wor­
den. Stefan Radiü schwebte damals z'.ci-
schen Tod und Lebell, er nahin an ftnen 
„geheimen" Sis^ungen weder direkt noch in­
direkt teil. In Beograd hat die Bildung die 
ser Abteilungen, die eine Art Provinzregie­
rung vorzustellen hatten, nicht jene Beobach 
tung gefunden, die die politischen Geister 
hätte erregen können. Die Lage hat sich in­
dessen wesentlich verändert. Man einigte 

sich w Zagreb darüber, was zu tun wäre. 
Man wußte aber auch ursprünglich nicht, 
was eigentlich zu tun wäre. Die Titel wa­
ren schon verteilt. Die Meinungen in die­
ser geeinigten Opposition waren indessen 
verschieden. Sowohl grundsätzlich als auch 
in der Form. Und dann ereignete sich etwas 
Unerwartetes: der Tsd Stefan Radi<^'. Die 
Bäuerlich-demokratische Koalition war nicht 
mehr in der Lage, sich den „staatlichen Ge­
schäften^ zu widmen. Indessen hielt der er­
ste Vizepräsident der Kroatischen Bauern­
partei im ehemaligen kroatischen Landtags­
saale vor I^n versammelten Skupschtina-
abgeordneten einen Nachruf auf Stefan Ra 
diL, wobei er betonte, das Programm Ra-
di6' sei das Programm der Bauernpartei 
u n d  d e s  g a n z e n  k r o a t i s c h e n  
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händigte dem Bootsmann einen ho­
hen Geldbetrag aus, und eilte da-ion. 

Nach zehn Minuten kehrte er zurück, und 
nach einer reichlichen halben Stunde fuhr 
das Unfallauto in schnellem Tempo das 
Wannseeufer entlang, und hielt an der 
Stelle, wo das Motorboot am User lag. 

Rasch und geschickt trug man die Be­
wußtlose in den Wagen. Der alte Hecr kltt-
terte nach, und fort ging es in schncllcr 
Fahrt. 

Auf den bleichen Wangen zeigten sich jetzt 
heiße, rote, kreisrunde Flecken, die die An­
zeichen eines beginnenden starken Fiebers 
waren. 

„Nervenfieber", nickte der alte Arzt v^r 
sich hin. „Ich werde sie vielleicht doch nicht 
retten können.^ 

Ein dünner Wasserstreifen lief am Boden 
des Wagens hin. 

Bald eine Stunde dauerte die Fahrt. 
Endlich fuhr der Wagen in das grosse 

SrankenhauSportal ein. 
„Wer ist eS, .?>err Professor?" fragte der 

Mann in der Aufnalimcstelle. 
g.Die Patientin nchme ich auf meine ÜÄ-

V o l k e s ,  v o »  d e «  e s  n i c h t  u n d  n i e m a l s  
abweichen werde. 

Herr P r i b i e e v i 6 hörte sich »nit sei­
nen Abgeordneten bis zum Ende diese pro­
grammatischen Forderungen an. Dr. M a-
Sek plä^erte offen für einen freien kroa­
tischen Staat, in dem kroatische Bauern Herr 
schere und in dem es keine Unterdrückten ge­
ben werde. Dr. Maöek erklärte: „Schon der 
Gedanke an ein freies Kroatien schließt jede 
Gemeinschaft aus, die eine Begrenzung der 
Freiheit Kroatiens zugunsten eines anderen 
Gemeinschaftsteiles bedeuten würde." In 
Beograd bemühte man sich unablässig, die 
konkreten Forderungen der kroaßffchen Par­
teien zu erfahren. Der erste Mitarbeiter des 
toten Radi6 formulierte sie im Axiom: 
freier kroatischer Staat, der den Begriff Ge­
meinschaft ausschließt. Die Kroatische Bau­
ernpartei und die Anhänger Pribiöeviö' ha­
ben in Anwesenheit riesiger Bolksmassen u. 
während der Leichenfeier die Forderungen 
der Kroaten nach einem eige-en Staate ent 
deckt, der die bestehende staatliche Einheit 
ausschließt. Daß national enge gebunden-
Stämme nicht so leicht in autonome unab­
hängige Territorien zertrümmert werden 
können, alldies hat man hier nicht ger«ü-
gend vor den Augen. Man glaubt: die Mehr 

heit des kroatischen Volkes ist für de» Plan 
gevomren. Es besteht die allgemeine Aus-
fassung, daß dies nicht mir den Sern des 
bauernparteilichen Programms darstellt, 
vielmehr die Forderung des ganzen Volkes 
ist^ Ob und wie dieser Plan bei den anderen 
Stämmen Anklang findet, darüber macht 
man sich keine Sorgen. 

Wichtig für die weitere Entwicklung der 
Dinge wird die .?>altung PribiLevi,^' sein, 
der weder nach scineln Temperament ni'.ch 
nach seiner Mentalität im selben Rahmen 
mit Maöek uno Trumbi^ bleiben kann. Co 
heterogene Elemente mit verschiedenen Kon­
zeptionen in betreffs staatlick>er Einrichtung 
und sozialer Fragen können nicht lange auf 
einer und derselben Linie bleiben. Die An­
hänger PribiLevi,<' befinlden sich in einer 
ekelhaften Situation: zwischen zwei Polen, 
zwei Extremen, in denen sie zermahlen wer 
den. Der Tod Stefan Radi^' bedeut^:! den 
Beginn der Trennung zwischen der kroati­
schen Bauernpartei und den Selbständigen 
Demokraten. Schon heute wenden iich die 
Anhänger PribiLeviL' gegen die Konzep­
tion Maöeks und der alten Politik der ehe­
maligen Frankianer, die in Zagreb wieder 
ihre Köpfe erheben. Es frägt sich jetzt, wel­
che Mittel Herr PribiLevi«; anwenden wird, 
um sich der neuen Taktik der alten kroati­
schen Politik zu erwehren. Die Entwirrung 
muß von Beograd ausgehen, wo umn schon 
einmal sich darüber klar seln muß, was m 
einer staatlichen Gemeinschaft möglich und 
unmöglich ist . . 

Sin Hinrichtung, die eine hawe 
Stunde dauert! 

Die letzten Stunden des Budapefter Vatennvrders Vapp 
Budapest, IS..August. 

Der zum Tode verurteilte Baternlörder 
Florian Papp tvurde gestern um 8 Uhr 
hingerichtet. Nach Aussagen des GeAngltis-
Wärters, verbrachte der Delinquent die letzte 
Nacht ziemlich ruhig. Auf eigenen 
Wunsch wurden ihm zum Nachtmahl ein 
Pörkelt und ein Liter Milch vrabreicht, die 
er mit wahrem Heißhunger herunterschlang. 
In der Gefängnisjzelle war auch der Sale-
sianerpater Anselm anwesend. 

Nachmittags hat ihn der Gefängnisanwalt 
aufgesucht und ihn gefragt, ob er irgend­
welche letzten Wünsch hoibe, ob er seine Mut­
ter oder irgend jemand seiner Verwandten 
sshen und sprechen möchte. Von der Mutter 
wollte Papp nichts wissen und sagte: „Meine 
Mutter will ich nicht sehen, denn die hat 
mich ins Verderben gestürzt." 

Die Mutter Papps ist wegen Anstiftung 
zum Morde in letzter Jnstany gu IS Jaihrm 
Zuchthaus verurteilt worden. 

Papp wollte nur seine verheiratete Schwe­
ster sehen, die in BiSegrad wohnt. Es erging 

ein Telegramm der Gefängnisverwaltung an 
sie und die Schwester kam heute früh um 
S Uhr an, meldete sich beim Gefängnisdirek­
tor und sie wurde zu ihrem Bruder geführt. 
Die beiden besprachen ErbschaistSangelegen-
heiten, denn der ermordete Vater, Florian 
Papp senior, war vermögend gewesen. Dann 
verabschiedeten sich beide, indem sie sich küß­
ten. und die Frau wurt^ aus dem Gefäng­
nis geführt. 

Uan 8 Uhr früh wurde der Delinquent von 
zwei Gefängniswärtern mit aufgepflanztem 
Bajonett in den Gefängnishof in Begleitung 
des Salesianerpaters Anselm geführt, wo 
die Hinrichtung stattfinden sollte. Der Delin 
quent schien gefaßt und schritt ziemlich 
sicher, erhobenen Hauptes, jedoch blaß, zu 
ldem Platz, wo der Staatsanwalt stond. In 
der Mitte des Platzes war der Galgen er­
richtet, in einiger Entfernung davon stan­
den etwa 100 Neugierige, die die Sensations 
gier dazu getrieben hatte, sich Eintrittskar­
ten zu verschaffen. Für die Lüsternheit der 
Menge auf die ein so^ch furchtbares Schau-
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spiel einen großen Anreiz auszuüben scheint, 
spricht der Umstand, daß seit vorgestern nach 
mittags das Gefängnistor von Hunderten 
von Neugierigen umlagert war, die versuch­
ten, Eintrittskarten zu erlangen. Das Be­
merkenswerteste daran ist, daß sich unter den 
Bewerbern um Eintrittskarten auch viele 
Frauen befanden. Die Gefängnisverwaltung 
hat aber nur etwa Ivv Karten sü? Männer 
ausgegeben. Frauen wurden Eintrittskarten 
ausnahmslos verweigert. 

Die Hinrichtung dauerte ungefähr eine 
halbe Stunde. Nachdem daS Urteil nochmals 
verlesen wurde, übergab der Staatsanwalt 
den Delinquenten dem Henker Karl Gold, 
der mit zwei Henkersknechten auf dem Richt­
platze stand. Der Henker trat hervor, faßte 
den Verurteilten mn Arm und führte den 
ruihig Gewährenden zum Galgen. Der Sale-
sianeripater Anselm reichte dem Delinquen­
ten das Kruzifix, das er in die Knie fallend 
küßte. Beim Anstehen rief er mit heiserer 
Stimme: „Einige Worte möchte ich noch 
sagen." Der Henker packte ihn aber, stellte 
ihn auf den Ähemel unter dem Galgen und 
knüpfte ihm die Schlinge um den Hals. Ein 

«s« SSW 
sten auf, telephonieren Sie nach der Privat­
abteilung. Das kleine Mittelzimmer im er­
sten Stock soll sofort bereitgemacht werden, 
den Namen bringe ich Ihnen später." 

„Es ist gut, Herr Professor.^' 
Der Beamte ging ans Telephon, und 

schon nach wenigen Minuten trug man Mi­
riam Wahren in das kleine, blütenweiß ein­
gerichtete Krankenzimmer. 

Professor Wallner überwachte alles sorg­
fältig, als sei das junge Mädchen seine ei­
gene Tochter. 

Hilfsbereite Schwestern bemühten sich, die 
von Wasser triefenden Kleider zu entfernen 
und das Haar trocken zu reiben, und bald 
legte ymn die jetzt bereits irr Phantasieren­
de in das wohldurchgewärmte Bett. 

Professor Wallner eilte aus dem Zim­
mer. und kehrte gleich darauf, mit einer 
kleinen Spritze in der Hand, zurück, die cr 
sorgfältig aus einer Flasche füllte. 

Geschickt und schnell entblößte er den Arm 
der Fiebernden und machte ihr eine Ein­
spritzung, um die Genalt des Fiebers zu 
brechen. 

„Bleiben Sie hier, Schn»^^^ - ^ 
weichen Sie nicht von dem Lager der Kran­
ken, es ist imnierhin möglich, daß sie im 
Fiebenl^hn aus dem Bett springt nnd 
neue Dummheiten macht. Im übrigen 
schweigen Sie zu jedermann über die Pa­
tientin", gebot er dann der freundlich»:n^ 

blonden Schwester, und eilte aus dem Zim­
mer. 

Miriam Wahren sprach fortgesetzt leise 
vor sich hin, oft lvilnmerte sie auch schmerz­
lich wie ein Zkind. 

» 

Helmar von Jngsheim fuhr kurz nach 
neun Uhr morgens mit dem Auto an dk^r 
Moabiter Gefangenenanstalt vor. 

Als der diensthabende Beamte öffnete, 
nannte er seinen vollen Namen, und k^at 
dringend, in wichtiger Angelegenheit den 
Gefängnisdirektor zu sprechen. 

Sein Grafentitel schien Eindruck zu ma­
chen, denn der Beamte bzt ihn, zu »».arten. 

Nach langer Zeit kam er zurück, und 
öffnete das breite, schwere Tor. 

„Folgen Sie mir bitte, der D're'.'.or ist 
nicht anwesend, aber Doktor PeterZ wird 
Sie empfangen", sagte der Bealn'.-, l»rd 
gi:^ führend v?ran. 

^ngsh?lm folgte ihm eilig nach nnd ward 
qlelch daraus in ein kahles, uni'^eundlicheZ 
Zimmer geführt. Er trug in kurzen Worten 
dln Grund vor, der ihn hergefiihrt hatte 

Doktor Ptters verließ eiligst das Zinmu^r, 
vnd es dauerte eine geraume Zeit, ek?s er 
zurückkehrte. Mit ihm trat zugleich .ün zwei­
ter Herr, anscheinend ein Kriminallom-
missar, ins Zlmmer. 

,.Ja, mein sehr verehrte? Herr Gras", 
sagte Doktor Peters, „S?e komnien zu spät, 
dlL Sache hat sich no^ in di^j^r Nacht auf» 

geklärt. Da Fräulein Wahren all^'m An-
st^»?.n nach unschuldig verdächtigt worden 
ist, hat man sie heute mocg;a kurz noch 
acht Uhr wieder auf freien Fuß gesetzt. Ich 
l'in glückUch, Ihnen di<:le erfreulich- Mit­
teilung machen zu können, da an d»:r 
^cnte viel zu liegen scheint. Cte werden fie 
also in ihrer Wohnung antreffen." 

Ingshl'im dankte höil:chst und verbeugte 
sich grüßend, dann verließ er das Amts-
ztn'mer. 

„Zu Miriam!" klang es in ihm. 
Do erst sicl es ihm ein, daß cr noch in»» 

Mt*. nicht di? Adresse ihrer Pc'.vatlrohnung 
kvr nte. 

««"in Auto wartete noch. 
Er stieg em und gab dem Chauffeur dse 

?ll''.esse des Palastkabaretts. 
Es blieb ihm ja gar nichts and.'reS übrig, 

alK Direktor Winter nochmals auszusuchen, 
um Miriams Privatadresse zu erfahren. 

Endlich hielt das Auto vor dem Kaba­
rett. » 

Direktor Winter gab JngSheim die ge­
wünschte Adresse. 

„Wenn ich bitten darf, .?>err Graf", sagte 
er dann liebenÄvürdig, „darf ich ?rfih.'.:n, 
ob Sie über Fräulein Wahren Näheres 
wissen?" 

„Sie ist sofort wieder als unschuldig ent­
lassen »norden und befindet sich bereits in 
ihrer Wohnung, .yerr Winter", antwortete 
Graf von Jngsheim. 



Uäntie! 
Wtii scknell dei >v1)eitsen6e 

^uAer allM »uck äie ttänäe. 

Henkersknecht verband seine Augen mit 
ewem woißen Taschonwch. Plötzlich rief der 
Delinquent au»: muß sterben' weil ich 
ein überzeugter »lMMunfft bin. Ich muß 
swrben, weil man zu mit ?ei« Bertvausn 
hattv." Weiter tonnt« er niicht mehr reden, 
denn der Henker hatte den >Gchsmel ul^r 
den Füßen westgefchleudert. Der SÜrper 
stürzte, sing sich in der Schlinge' und der 
Todeskampf begann. DaS PuSlikum wendete 
fich in furchtbarem GrstuPeu wgg. Selbst der 
Staatsanwalt konnte nicht zuschauen,' loie 
sich das Gesicht des Gehmlkten verzerrte. 
Dann trat der Henker zum Staatsantvalt 
und meldete die Vollstreckung, des - Todes­
urteiles^ .Der Aerichtsarzt stellte nach elf 

den Eintritt des Todes fest. 

«« neue Novelle zur Atters-
verflcherung der vrlvatange-

stellten 
Drei neue Hitchstttaffen. 

B e p g  I S .  A u K u s t ^  
Ueber Intervention des Direktoriums 

der Pensionsanstalt für'Privatangestell<e in 
Ljuüljana unterzeichnete, der Mimst?r -für 
Sozialpolitik Stjepan V ä r i die nene 
Novelle zum Alters^ersicherungsgese^ in der 

wie' sie ihw unterbreitet wurd?. Tie 
^velke, welche drei neue Höchstklassen vor-
f^t'^jAon biZ. 330 Din.) und dchttent-
'^fprechend auch 'erhöhte Pensiousbezüge 
's24.<X^ bis W.ilwo . Dinar jährlich) tritt be-
^e^t^ mit' l. September in K'raft. 

Sröikr Ewbruchsdlebftahl 
in Konftt-

Nacht vonl Ii), aus den 2V. d. M. 
ward?''von bisher unbekannte:! Tätern in 
den. Aij^chästsladen des Äausmannes Herrn 
Leopold B'r u d e r m a n n in Konjice ein­
gebrochen und hieraus Manufaktur^raren 
inl Werte von 50.000 bis lX1.0l)0 Dinar ge­
stohlen bezw. das ganze Manusakturlag-r 
ausgeraubt. Hiebei sprengten die Elnbrechi^r 
M eisernen Geschästsrouleaux auf und ge­
langten, beim Cinbnlche von einem starken 
Gewitterregen begünstigt, so unbehelligt ins 

. Innere der Geschäftslokalitäten, luden ^ie 
Beute aus einep Wagen und fuhren unbe­
kannt wohin davon. Povdem versuchten die 
Einbrecher, iy die etwa eine halbe -tunde 
von jk'onjice entfernten, neben der ReichS-
strabe gelegenen Gasthauslokalitäten des 
Herrn Frynz P l a n i. n c einzubrechen, 
wurden aber hiebek verscheucht, '^tachher 
vollführton sie einen Einbruch in das zehn 
Minuten von Konjice ebenfalls neben der 
Reichsstraße liegende Gasthaus des Herrn 
Josef M a S e k, wobei sie durch Eindrücken 
der Fensterscheiben in daS Innere der Gast­
hauslokalitäten drangen und aus denselben 
zwei Fahrräder, mehrere Tischtücher und 
verschiedene andere Kleinigkeiten entwende­
ten. Der Bezirksgendarmerieposten in Ko­
njice verständigte sofort nach Bekanntver« 
den der Einbruchsdiebstähle alle Nachbarpo-

Das Abenteuer 
Draga Nitsche-HegeduSto. 

Cecil trat aus dem Hotel. Es war der 
letzte Tag seines Aufenthaltes in der alten 
Welt. 

Gebügelt, parfümiert und in jeder Ein­
zelheit von tadelloser Eleganz, frug er sich 
unternehmungslustig: Wohin? 

Es war abends. Restaurants, Kaffeehäu­
ser und alle Stätten des Genusses ers^ahlten 
int Prunke ihrer zahllosen Lampen. Stra­
ßenbahnen klingelten, die Hupen der Auto­
mobile fuhren schneidend dazwischen und 
das automatische Au^lauimen und Erlöschen 
der Lichtreklame vermehrte noch seine Un-
Nlhe Er war fremd in dieser Stadt und 
hatte Lust auf ein Abenteuer. Aufs Gerade­
wohl schlenderte er die Straße entlang. Bei 
einer Kreuzung mußte er stehen bleiben, um 
das Vorl^berfahren sineS Straßenbahnzuges 
abzuwarten. Vor ihm hielt ein Mietauto 
und er konnte gerade in das Innere des 
Kupees sehen. In den Polstern saß, allein 
und unbefangen, eine Dqme. 

Diese Dame war sehr schön. Sie hielt die 
Hände lässig im Schos^, ihr Haar war dunkel 
und innkostl' balblanq in Locken hinaufgebo< 
gen^ das Gesicht. 

sten telegraphisch und nahm auch selbst die 
Verfolgung der Einbrecher aus. Die Ein­
brüche dürfte eine nvhlorganisierte Einbre-
cherbande versucht beziehungsweise ausge­
führt haben und wär»^ nur zu wünschei?, daß 
dieselbe ehestens eruiert und hinter Schloß 
und Riegel gebracht li>crde. Zu bcnterken 
wäre noch, daß.Herr Bruderinana im Vor­
jahre sein GesMst gegen Einbruchsdiebstahl 
versichert hatte, wegen zu hoher Prämien 
aber Heuer die Versiclieruiig aufgab und nun 
durch diesen Einbruch sckpver geschädigt 
»vuvde. —it. 

sine Maffenmvrderin 
In EMnowitz hat die rumänische Polizei 

dieser Tage einen weiblichen Blnubart ver­
haftet. In der Wohnung der Frau Barl<nl 

Cecil starrte hingerissen in dieses Gesicht, 
in dem seucht und rot, wie eine kleine Wun­
de, die Lippen brannten. Und plötzlich, nlit 
der kühnen Unbedenklichkeit, die seiner Aben 
teuerlaune entsprang, winkte er dem Chaus-
feur, öffnete den Wagenschlag und schwang 
sich wie ein guter Bekannter in das Kupee. 

„Nicht böse sein," bat er und siel in die 
Mssen. 

Die Dame, die zuerst erschrocken aufsprin­
gen wollte, wilrde ebenfalls zurückgewc>rfen, 
und zwar gerade an Cecils Schulter, denn 
das Auto sprang an und setzte seine Fahrt 
fort. 

„Was fällt Ihnen denn ein?" stan,melte 
sie, setzte sich gerade und musterte den Ein­
dringling mit erstaunten Brauen. „Das ist 
ein Irrtum!" Und ihre Hand zuckte nach 
dem Sprachrohr, das zum Wagenlenker 
führte. 

„Es ist kein Irrtum, Gnädigste — ich er­
kläre es Ihnen später," sagte Cecil rasch 
und verschloß die Oefsnung des Sprachroh­
res lnit seiner Hand Seine Blicke eilten keck 
und freudig über seine Partnerin. 

Es schien ihm, als bemächtige sich ihrer 
eine leichte Verlegenheit. Das war vc^rtreff-
lich! Verlegene Frauen waren ihm imn>er 
lieber, als über der Situation stehende. Das 
Abenteuer schien sich anzillasien. 

„Meine .^Handlungsweise ist sicher etwas 
„ngewöbnlich." begann er, „Sie werden ver^ 

j zeihen! Sie ahnen nicht, in welch sonderbare 

wurden neun Paar nienschliche Ohren und 
verschiedene Wrperteile' gesunde«!. Bei der 
polizeilichen Einvernahme gab die Frau 
ohneiveiters zu, daß sie in den letzten vier 
Jahren n e u n M ä n n e r ini khre Woh­
nung gelockt und nach Orgien ermordet 
habe. Die Leichen habe sie in Stücke geschnit 
ten, U.M sie besser wegscl)affen zu können. 
Die Gerichtsärzte erklären die Frau für eine 
physische «Sadistin, aber -für ihre Taten durch 
aus verantwortlich. 

Sin ausledenerregender 
Selbstmord 

In Konmo ereignete sich auf der Bühne 
des dortigen Sonunertheaters ein aufsehen­
erregender Selbstnlord. Während der Pro­
duktion einer Varietee - Truppe sprang 

Lagen nmn geraten kann. Ab ^r tun Sie, als 
wären wir uns doch nicht ganz fremd und 
versuchen Sie ein »venig gÄig zu mir zu 
sein. Wohin fahren Sic?" 

„Nach Hause," sagte sie unruhig und zit­
terte ein wenig. Ihre langen Wiulpern lvar-
fen einen Schatten auf die bleiche Wange. 

„Wirklich? Ist es noch weit?" forschte er. 
„Weshalb fragen Sie?" gab sie zur Ant­

wort, „ich will übrigens nochmals dem 
Et)auffeur die Straße angeben," und sie ri^.'f 
hastig eine Adresse ins Sprachrohr, ehe er 
es verhindern konnte. 

Jetzt schien sie ruhiger, >vie hinter ein^r 
Schlltzlvehr, und drehte ihn? rasch und voll 
ihr Gesicht zu. Er konnte zum erstenmal 
ihre Augen sehen, seucht, mit dunklen Schat 
ten um die Lider, voll geydimer Sel)nsücMe 

Diese Augen gaben ihm den Mut, nähcr-
zurncken. Es schien ihm natürlich, den Arm 
zart nm ihre Taille zu legen — ganz na­
türlich. Aber sie befreite sich empört wie eine 
Herzogin, ihr Mund ivar jetzt schmal und 
eng verschlossen. 

„Was haben Sie plötzlich?" jammerte Te-
cil, „ich bin doch kein Räuber. Und halten 
Sie mich nicht für schlecht bitte, tun Sie 
das nicht. Es gibt Änge, die man eben lua-
chen nnlß, weil man dazu getrieben wird, 
auch ivenn man nicht wollte — das wissen 
Sie docb?" 

„Ja, ja, ich weiß," bestktilite die Danie 
mit Verachtung, „aber bemühe« Sic sich 

plötzlich aus dem Pulilitum ein Mann auf 
die Bichne und erklärte, daß er die Kunst-
stücke7 welche die Kiinstler zum besren geben, 
viel besser verstehe. Mit diesen Worten holte 
er aus seiner Tasche ein langes Mrsser her­
vor und stach es sich vor aller Augen ties in 
die Brust. Obzwar er sofort blutüberströmt 
zusammenbrach, glaubten d»e Zuschauer 
vorerst, daß es sich um eine Varieteenummer 
handle; als sich der Mann lange vom Bo­
den nicht erhob, wurde konstatiert, daß er 
inztvischen an Blutverlust verschieden war. 
Bei dem originellen Selbstmörder ivuvde 
ein Brief vorgefunden, in welchem er als 
Motiv seiner Tat anführt, daß er leiden­
schaftlicher Kokainist sei und eS ihm in de« 
letzten Tagen unmöglich war, Kokain aufzu­
treiben. 

t. Ein neuer deutscher Konsul in Zagreb. 
Der neuernannte deutsche Konsul in Zagreb 
Herr Dr. I. F e u n d t, der bisher in Kow-
no wirkte, hat vorgestern seinen neuen Po­
sten angetreten. 

t. Bor der Eröffnung des zweiten Geto­
ses der Strecke Beograd—Jndjija. Wie aus 
Beograd berichtet wird, wird diese neue 
Strecke bereits am 1. September dem Ver­
kehre übergeben. Bis 15. September wer­
den dflß zweite Geleise ausschließlich Lasten­
züge, hierauf aber alle Züge ohne Unter­
schied benützen. 

t. Robinsonade eines Journalisten. Aus 
Anlsterdam wird genreldet: Eine wirkliche 
Robinsonade erlebte der Spezialkorrespon-
dent des Rotterdamer Bla^s „Maas!^ 
de", der an der Rettmlgsexpedition sür No­
bile teilnahm. Er wurde von der „Hobby" 
irrtümlicherweise auf einer unbewohnten 
Insel abgesetzt und nlußte dort einen gan­
zen Monat bleiben. Die Insel heißt Hope 
Jsle ulü) liegt ain südlichsten Punkte von 
Spitzbergen. Der Korrespondent hatte kein 
Gewehr bei sich und nur noch 5 Kilogramm 
Proviant. Trotzdem gelang es ihm durch 
primitive Jagd sein Leben zu fristen. Er 
hat sich auch ein Boot gezimmert, und ge­
rade in denl Augenblick, wo er auf Sso ge­
hen wollte, kam ein Mscherschiff in Sicht, 
das ihn an Bord nahm. 

t. Ein holländischer Konsul in Griechen« 
land liberfallen und seine Frau als Geisel 
gefangen. Nach einer Meldilng aus Athen ist 
d e r  h o l l ä n d i s c h e  V i z e k o n s n l  N i k o l e s k o ,  
der in Begleitung seiner Frail eine Röise 
unternonluien hatte, zwischen Janina und 
Grewena von einer Räuberbande übevsal-
len und gefangen genomulen worden. Die 
Wegelagerer lieszen den Konsul spater ime-
der frei, während Frau Nikolesko zur C-r-
Pressung von Lösegeld festgehalten n.urde 
Innerhalb von drei Tagen soll der Konsul 
.eine halbe Million Drachmen bezahlen, Um 
das Leben seiner Gattin zu retten. 

Herzkranke! Die stärksten natürlichen Koh 
lensäurebäder Mitteleuropas finden Sie bei 
billigstem und bestem Unterkommen in der 
modernst eingerichteten Kuranstalt Slatina 
Radenci (Bad Radein). Verlangen Sie Pro 
spekte! 

nicht. Ich bin eine Frau, die ihrem Gatten 
treu ist, darüber sollen Sie nicht im Irr« 
tum sein." 

„Und die Fahrt — die abendliche Auto­
fahrt iul Ntietwagen?" Er betrachtete le»-
de^tschaftlich ihren nackten Arm, der 
dem Brokatniantel hervorsah, „in dieser ivr 
fithrerischen Toilette? Umkost vorn Duft ge­
heimnisvoller Gärten?" 

„Mein Herr, was erlauben Sie sirb — ich 
ha^ keine Lust, mich von Jhilen bel2iÄi^u 
zu lassen! Ich werde Sie an ^ie Luft setzen!^ 
Und lvieder grisf sie nach dem Sprachrohr. 

„Nicht doch, »neine Gnädige," begütigte « 
sanft, „Sie wissen gleich mir, nne heiß und 
voll das Leben seiil kann, und daß es Augen 
blicke gibt, nw nian alles vergißt und zu träu 
men glaubt . . . ivenn das Herz spricht, 
srägt nmn nicht nach Recht oder Un?-)cht. 
In der Spanne eines einzigen .Herzschl-igeH 
zerreißen alle Vorsätze." 

„Sclnvoigen Sie!" zischte die Dame. „Wc»s 
wollen Sie von mir? Ich interessiere mich 
nicht für Ihre Philosoph!'', ich durck^chane 
alles, und es ist eine Unverschanltbeit von 
Ihnen!" 

„Jawohl, uiag sein _ aber darüber wol­
len wir jetzt nicht streiten. Wenn Sie schon 
nicht vergessen können, daß wtr Fremde-
sind, so kränken Sie wenix^stens das Schick 
sal nirbt, das uns zusammengew^'rsen hat 
Ich habe Ihre Lippen röter gesehen und 
1>as Antlitz weicher — warum wollen Sic 
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Auch »lne Logll 
Das Finanzministerium hat das Ansuchm 

der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr um zvll 
freie Einfuhr des neuen Rettungsautos ab' 
schlügig beschieden. Nun wurde ein neues 
Ansuchen an das Bolksgefundhcitsministe-
rium gerichtc?, welches die negative Erled!« 
gung damit inotivierte, daß die übrigen Mi­
nisterien ihre Automobile aus dem Ausland 
auch nicht zollfrei beziehen ... Es handelt 
sich um den Betrag von rund Lü.lXX) Mnar. 
Wie kurzsichtig man in Beograd ist, beweist 
wohl der Umstand, daß man !>ie Einfuhr 
von Rettungsautos, die ja im Falle großer 
Elementarkatastrophen (Brände, Erdbeben) 
das notwendigste moderne Mittel für erste 
Hilfeleistung sind, schon mit Rücksicht auf die 
militärischen Forderungen unterstützen müß« 
te. Man will die private Initiative auf hu« 
ma.nitärem Gebiete einfach erschlagen, man 
bedenkt aber nicht, daß das alte Marburger 
Rettungsauto im Zdriege über 100.000 ver­
letzte und kranke Soldaten vom Bahnhof in 
die Reservespitäler befördert hat. Der Staat 
will ek^n seinen Zoll haben, auch wenn im 
eventuellen Kriegsfalle die Verwundeten mit 
landesüblichen Ochsengespannen befördert 
werden sollten. Man sieht in Beograd nur 
jene 25.000 Dinar, aber man sieht nicht die 
allgemeinsmritüren Anforderungen einer 
organisierten Gesellschaft. Traurig, aber 
»rahr! Wir wundern unS, daß der Minister­
präsident Herr Dr. K o r o 8 e c, der doch 
ansonsten seinen Wohnsitz in Maribor hat, 
auf diese Ungerechtigkeit unserer vorbildli­
chen und aufopferungsvollen Feuerwehr und. 
deren Rettungsabteilung nicht aufmerksam 
gemacht worden ist . . . Ein f^derstrich wür 
de wohl genügen, unsere Wehr vor einet 
unnotwendigen Mehrausgabe zu bewahrend 
Es ist jedenfalls eine besondere Lossik dar­
in, wenn das Bolksgesmkdheitsministerium 
die Automobile der Herren Mnister mit ei­
nem Rettungsauto vergleicht und auf beide 
die gleiche Zollschablone herabsenkt. 

m. Todesfall. Gestern ist in Rn8? bei 
Maribor Fräulein Mathilde P e t e l n im 
73. Lebensjahre verschieden. Das Begräb­
nis findet Sonntag, den 19. d. M. um 1d 
Uhr vom Trauerhause aus auf den Orts-
ffr^dholf statt. R. i. p.! Den Hinterbliebenen 
zmser iniÄgstes Beileid! 

m. Sine interessante Exkursion veranstal­
teten letzten Mttwoch (Feiertag) Mitglie­
der des hiesigen graphisl^n Bildungsaus-
schufses nach Sladki vrh in die dortige Pa­
pierfabrik. Nach einer landschaftlich schönen 
Wanderung von St. Jlj durch die Rebmhü-
gellandschaft tturden die Teilnehmer durch 
den Direkwr Herrn Jng. Hajn willkom­
men geheißen, worauf sie von Herrn R e-
d e r S a k in die Fabriksräume geführt 
und ihnen dortselbst die Erzeugung des 

Maribor, den 18. August. 

Papiers von den kleinsten Anfängen bis 
zur höchsten Bollendung gezeigt wurde. 
Mit großem Interesse verfolgten die Teil­
nehmer den Werdegang dieses wichtigen 
Weltartikels. Angenehm wurden die Teil­
nehmer überrascht, als sie schließlich seitens 
der Fabriksleitung Twch köstlich bewirtet 
wurden. Allen Exkursionsteilnehmern wird 
diese interessante Bildungsfahrt von blei­
bender Erinnerung sein. Dtt Graphische 
Bildungsausschuß spricht hiemit auf diesem 
Wege der Lotung der Papierfabrik von 
Sladki vrh für ihr außerordentlich freund­
liches Entgegenkommen den herzlichsten 
Dank aus. 

m. Die Gpezereihandlunge«, Delikatessen­
geschäfte und Shnli^ Betriebe können nach 
der neuen Verordnung über die Ladensperre 
um halb 8 Uhr fv!ch goölffnet werden und 
nicht um halb 7 Uhr, wie gestern irrtüm-
licherwei^ berichtet wurde. 

m. Die städtische Badeanstalt bleibt wegen 
Reinigung des Dampfkessels und verschiede­
ner Reparaturen vom 20. August bs 1. S«p-
tsmfber geschlossen. 

m. Proteftversaunnlnnß gegen die nn» 
Ladensperre. Der Privatangesielltenverband 
und das GehiÜfenkorps deS Handelsgrsmiums 
veranstalten am Mi t t w o ch, den 22. d. 
um 20 Uhr im Saale des Hotels ..Mohr" 
eine Protestversam-mlung gegen die Verord­
nung iiber die üadensperre. Referenten aus 
Zagreb und Ljubljana. 

m. Der Marbnrger Markt war heute, wie 
gewöhnlich, sehr gut beschickt. Speckbauern 
gab et bereits 17. Es wurden ferner auch 
sehr viel Kartoffeln und Obst aufgefahren. 
Die Preise find im Älgsmeinen unverändert 
geblieben. Schr teuer sind noch die Süd­
früchte und ^feltvauben. So werden bei­
spielsweise Melonen zu 10 >bis 30 und Zi­
tronen zu 1.V0 bis 3 Dinar pr» Stück ge-
handelt. 

m. Saskohlenbrand. Heute um drsisier-
tÄ 8 Uhr früh entstand im GaAohlenraum 
der Scherbaum-Mühle durch Zelbstentzün-
dung ein Brand, der durch dte m»sgerückte 
Feuerwehr durch Umschaufelk in kürzester 
Zeit gelöscht werden konnte. Man seyte nur 
die kleine Spritze in Aktion, wahrend die 
grohe wieder einrücken konnte. 

m. UnfSle. Am 17. d. M. aHenS>s stürzte 
der am JugoslovanSK trg wohnhafte Lchr-
ling Johann Weixl vom Rad und erlitt 
beim Sturze Rißwunden an der Schädeldek-
ke. Der Verletzte mußte ins Allgemeine 
Krankenhaus überführt werden. 

m. Sin tschechoflOwoNschee Deserteur oer« 
haftct. Gestem wurde vom Gendarmerie-
Posten St. Jlj nächst der StaatSgren^ ein 
Ml-NN namens Paul .H o l l ? k y vcrhaft'^t, 

angeblich tschechoslowakischer Gendar-
merien»achtmeister sein und wew'n eines 
jnen Posten verladen haben soll, ^r Ver-

leugnen, was mir kein Geheimnis ist?" 
„Jetzt ist es aber genug!'' rief die Dame 

mit Entschiedenheit. „UsbrigenZ,'^ setzte sie 
triumphierend hinzu, „ich bin ank Ziel.* Der 
Wagen hielt in einer dunklen Allee, vor ei­
nem Parktor. 

Die Dame stieß die Türe auf und verlieh 
das Kupee, bevor der Chauffeur hinzu­
springen konnte. 
- Tecil folgte. 

Der Mantel war ihr von den Schultern 
g:?glitten das nackte Fleisch leuchtete wie 
SÄ>e. 

„Zahlen Sie," saAte sie spöttisch, „Sie kön 
nen es ja auf die Rechnung setzen." 

Cecil zahlte verwundert und gehorsam. 
Immer noch zauberliaster. Ereignissen ent­
gegenzitternd. 

Der Chauffeur zog die Mütze und wen­
dete. 

Da sah Eecil, «vi? seine Begleiterin brüsk 
auf einen Elfenbi'inknop^ drückte, der halb 
verborgen unter ^seuacwirr lag. Zwei eiser­
ne Kandelaber in Forin von Fackeln spen­
deten ein bleiches Licht. 

Cecil erbebte. Das Spiel war für ihn ernst 
geworden. 

„Gehen Sie nicht lo fort von mir!" flehte 
er mit trockener Zliel)!-, ,.es wäre sinnlos — 
eine Ungerechtigkeit - ?in Verbrechen! Mor 
gen schon vevlasie ich diese Stadt und kehre 
nie mehr zurlick" 

Er wartete angstvoll, di? Hand auf dem 
j)erAen, 

Die Dame wendete erstaunt den Kopf. 
„Ich glaube," sagte sie zögernd — und et­
was w<e ein zärtliches Bedauern öffnete jäh 
ihre Züge — „ich habe mich doch geirrt!" 

Mit einer Spannung, die ihm fast den 
Atem nahm, keuchte er: „Für wen hielten 
Sie mich denn?" 

„Für einen Detektiv. Für einen dieser raf 
finierten, zudringlichen Spürhunde, die mir 
mein eisersüchtiger Gatte auf Schritt und 
Tritt an die Fersen heftet." 

„Und Sie waren, als ich zu Ihnen in den 
Wagen sprang . . 

„Bereit zu einem Abenteuer." 
Ein Paar Sekunden sahen sie, erregt at­

mend, einander dicht in die brennenden Au­
gen. 

„Still," wisperte sie dann, „man kommt 

Aus der Dllnkelheit des Parkes blitzte ein 
gläserner Vorbau — ein Licht flammte auf, 
kam näher . . . eilfertige Lakaienschritte... 

Cecil sprang in den. Schatten des Efeus. 
Schlüssel rasselten, eine Stimme bot un­

terwürfigen Gruß: „Der gnädige Herr war­
ten schon." 

Zknirsck'cnd drehte sich das Tor in den An­
geln ' zu. Cecil war allein. 

Di' 'ichen Schritte verhallten in der 
Naclif 

A' 'isernen Fackeln stieg das bleiche 
Licht, wie aus den Aengsten einer Traum­
nacht. 

»haftete wurde der hiesigen Polizei überge­
ben. ^ 

m. Die Pslizeichronik deZ gestrigen Tages 
oerzeichnet insgesamt 18 Anzsizen, u. zw. 
1 wegen Fruchtabtrnbung, 8 wegen Ueber-
tretung der Straßenverkehrsordnung, I we-
zen Diebstahls, 1 wegen körverlicher Beschä­
digung, 1 wegen gefährlicher Dr-ihung, 2 
w?^.en Rauferei und 4 Berlustanz^ige.?. — 
V e r h a f t e t wurds UrZilla F. wegen 
Bettelns. 

Zisd«arA vk. 5. I^arlw 

5p«Z!i»Ii»t I.Älin- u.Mun<ll»»n>ll»tittn 

«U«» Nt. ? 

«lo 

m. Die P. T. Abonnenten der „Marbur­
ger Zeitung" «erben höflichst ersucht, jede 
BerfpSwng oder sonstige Unregelmäßigkeit 
in r̂ Zustellung des Blattes der Beyoal-
tnng sofort tvr Kenntnis zu bringen, damit 
die Mängel unverzüglich beseitigt werden 
können. 

m. Innige Bitte. Der kranke Invalide 
mit drei kleinen Kindern wendet sich an 
mildtätige Herzen mit der innigsten Bitte, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abge­
tragene Schuhe für ihn und sein 7jähriges 
Kind zukommen zu lassen. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht von 
morgen Sonntag mittags bis nächsten Sonn 
tag mittags die „Magdalenenapotheke" am 
Kralja Petra trg. 

* Uhren, Goldwaren auf Tellzahlungen. 
Jlger, Maribor, Gosposka ulica 15. 3216 

-i- Spende. ^Anl^nwÄbrot" 'pendete 10 
Dinar für dett «ttnM.Avaliden. Herzlicben 
Dank! ' ' 

* Gamstag H der GambrinnShalle 
großes Mili t x? o n z e r t. 9N28 

* H a l l d! vergessen Sie nicht, daß am 
Sonntag, den 19. d. M. die Unterosfiziere 
ein großes Gartsnfest7 mit „Venetianl̂ ichex 
Rächt" bei den .„Drei Teichen" veranstal­
ten". 7 i^940 

Us»tw. Seuiluxdi Atartdor 
Z»r Uebern«h»e der Bereitschast sttr 

Sonntag, den 19. August ist der 1. Zug 
komWnndiert. KsUmandant Brandmeister 
Marttn S r t l. 

Telephonnummer ftr Feuer- und Unfall­
meldungen: 299., 

* «injähriger Handelskurs Ant. Rnd. 
Legat in Maribor. Die Einschreibungen ha­
ben schon begonnen und ist das Interesse 
sehr groß. Eine rechtzeitige Anmeldung ist 
daher zu empfehlen. Näheres im Inseraten­
teil. 992« 

* Unterricht in HandelSgegenstiinden. 
Maschinschreiiben, Stenographie, Buchhal­
tung, Korrespondenz usw. Nur praktischer 
wdividueller Einzelunterricht. Dauer ze 
nach Vorbildung 3 bis 6 Monate. Beginn 
am 1. September und 1. Oktober. Hunderte 
von Absolventen(innen) dieses Unterrichtes 
erlangten Lebensstellungen in Banken, Fa­
briken, Geschäftshäusern usw. Der Unter­
richtsleiter steht als Sachverständiger sür 
das Buchfach, als Organisator der Buchhal­
tung usw. in engster Fühlung mit der Ge­
schäftswelt und dadurch kann er seinen tüch­

tigen Absolventen<innen), wie bisher, leicht 
Ansangsstellungen versc^ffen. Mit den 
Schülern wird kein Bertvag abgeschlossen, 
der sie verpflichtet,, bei vorzeitigem Austritt 
für die ganze geplante Unterrichtsdauer 
Zahlungen zu leisten. Der Austritt ist da­
her täglich möglich. Referenzen ehemaliger 
Schüler und Schülerinnen, die heute in der 
Praxis tätig sind, stehen zur Verfügung. 
Prospekte frei. Mittellose Schüler erhalten 
Ermäßigung. KovaL, Maribor, Krekova ul. 
Nr. 6. 9794 

* Ein Ende des Waschtages! Die moder­
ne Hausfrau hat es niiA nötig, ein- oder 
zweimal im Monat die Schrecken des Wasch 
tages zu erdulden. . Jede Woche ein- bis 
zweimal läßt sie die schmutzige Wäsche über 
Nacht weichen, stellt sie, während das Mit­
tagessen kocht, mit „R a d i o n" in kalte« 
Wasser zu — und hat in einer Stunde 
schneeweiße Wäsche! Einweichen, kochen, gut 
schweifen und trocknen — das ist alles, jede 
Mehrarbeit unnütz. 

trinken 8ie 3o(!»v»sser det 
(Zedk«uek 6er orlx^. «ni^I 

* Morgen (Sonntag) ist der Tag, an 
welchem die große Wohltätigkeitstombola 
der Freiw. Feuerwehr von Studenei zur 
Durchführung gelangt. Fünf große Tombo­
la- und 150 andere wertvolle Beste. Kar­
ten zu 3 Dinar sind noch erhältlich bei allen 
Mitgliedern der Wehr und vor der Tom-
bow. Nach der Tombola findet itn Garten 
des Sokolheimes in Studenei ein großes 
Volksfest statt, zu dem die Bevölker­
ung freundlichst geladen ist. - ! -
* Sommerfest in Radvanje. Wie f^^^bv-

richtet, veranstaltet die Freiwillig^^e^er-
wehr in Radvanje am Sonntag, den 19. d. 
im schattigen Gastgarten des Herrn Ärainz 
(vulgo Stamitz) ihr diesjähriges Sommer­
fest. Die rührige Feuerwehr wird alles dar­
ansetzen, um die lieben Gäste vollkommen 
zufriedenzustellen. Für gemütliche Stim­
mung und Tanz wird eine beliebte Musik­
kapelle sorgen. In verschiedenen Zelten 
wird sür das leibliche Wohl und die Unter­
haltung gesorgt. Ab Velika kavarna wird 
ein Autobusverkehr bis zum Festplatz.. ̂  
geleitet werden. ^ der evenwelle . Zuge­
winn dem Autoturbinenfond ^uflleßt^'^rd 
um recht zahlreichen Besuch gebetZfl., ^S 
W e h r k o m m a n d o .  . 1 5 0  

* Die Mener Kranken- «nd BegrwniS-
kaffe „Union", die seit 32 Jahren hierorts 
eine Zahlstelle besitzt, wird vielen Bewoh­
nern der Stadt und Umgebung bekannt sein 
Diese wechselte ihren Vertreter und arbei­
tet nun anstandslos weiter. Siehe Näheres 
im diesbezüglichen heutigen Inserate. 

Bei Magen-, Darm- und Stoss»echsellei» 
denden Whrt !«r Gebraiuch des natürlichen 
„Franz-Josef"-Bitterwassers die Verdau­
ungswerkzeuge zu regelmäßiger Tätigkeit 
zurück und ermöglicht so, daß die gesunden 
Nährstoffe ins Blut gelangen. Aerztliche Fach 
urteile heben hervor, daß sich das Franz. 
Josef-W^er bei Arterienverkalkung beson­
ders nützlich erweist. Es ist in A^theken, 
Drogerien und Spezereiwarenhandlungen 
erhältlich. 8S79 

Kommen Lie eul 

26. Kugu»t dl» 1. SepwmdEk 1923 
«ler zünniz^ten Ltnlc««l«xelexeadeit <I«r Velt I 

X»k0nfte erteilen: ver etirensmilicke Vertreter tür clen kerirk di»rtdor: ve. Zcdaiekand««»». 
Ldemi>cde« I.»bor«tortum ittr N»n<tel, liiäoitrie a»ll I^nävirl»c)!«lt. NDrldor. 7?» »vvdo^« S, 

lelepkon 102. «xier k»llr»a><ZesckItt«»teIle. veossr»<I. Velikox 17. 9613 



Nachrichten aus Selje 
RugmtkNng in Eelje 

Die ersten Flugzeuge treffen mn Sonntag, 
den 19. d. M. früh in Celje ein. Für unent­
geltliche Flüge wurden folgende Nummern 
ausgelost: 24, 978, 553, 559, 954, 587, 5, 

13, U, 560, 989, 958, 99« 19, 527, 
575, 513, 98ö, 455, 1K05, 1501, 1^, 1711, 
18s3, 5)07, 924, 1198, 8, 2l>1 Besitzer der 
Nummern mögen sich zwischen 14 und 15 
Uhr vor Programmboginn beim Obmann 
auf der Haupttriblme melden, der ihnen 
ihren Platz anweisen und Bestätigungen für 
tlnentgeltliche Flüge einhändigen wird. Am 
Sonntag vormittags werden während der 
Ausstellung in Levec Militärflugzeuge und 
das Avion „Ljubljana" für jene Personen 
zur Verfügung stehen, deren arten nicht 
aufgelöst worden sind. Der Preis für einen 
Flug beträgt 100 Dinar pro Person. Mn 
15 Uhr. zu Beginn des Programmes, wird 
eine Luftbombe ausgelassen, die in der Luft 
eine 5 m^ große Trikolore entwickeln wird. 
Nach denl Prograinm wird ein Feuerwerk 
veranstaltet. Alle ordentlichen Züge halten 
in Levec. Vom Hotel „Union" werden beson« 
dere Autobusse nach Levec fahren. 

StwiNer und Blitzschläge 
In der Na6)t vom Donnerstag auf Frei« 

tag ging über Celje und Umgebung ein hef­
tiges Gewitter mit mehreren Blitzschlägen 
nieder. Ein Blitz beschädigte den F r i e d-
richsturm am «^iloßberg, ein zweiter 
Blitz schlug in das Telephonnetz beim Hause 
di^r.^Hrau Woschnagg auf der ÄöiW 
Pe^r«Straße ein, wobei infolge des starken 
Luftdruckes mehrere Scheiben in Trilmnler 
gingen, ein dritter Blitz schlug in die Villa 
des Herrn R t s ch n e r bei der städtischen 
Volksschule, ein, richtete aber keinen Scha-
iteu an. Ar«^ hnuste ein Blitz neben dem 
Athletik-Sportplatz in Zavodna unter dem 
Echloßberge. Er schlug in eine Pappel ein 
,lnd sprang auf das Haus des Herrn Fach­
lehrers Likar (ehemalige Schieststätte) ab. 
Der Blitz trug das Blech «nl Turme des 
HaufeS und mehrere Ziegel ab, versengte 
hie Holzbalken, durchbrach die Zimmerdecke, 
Prtrünntterte tne Fensterscheiben und be-
Wädi^e/ zahlreiche Möbelstücke. Der Blitz 
brachte sämtliche elektrischen Drähte im 
.Hause und draußen zum Schmelzen. Glück-
licherv>else wurde im Hause niemand beschä­
digt. Der Blitz sprang dann noch auf die 
benachbarten .^user des Herrn K u p e r 
ultd M u 8 i L über, richtete aber keinen 
^'trächtlichen Scl^aden an. Ein Blitz schlug 
»uch in das Wächterbäuschen beim großen 
N e n z m r e s e r v o i r  d e r  F i r m a  Z a n  g g  e r  
ein. 

t. Am Sonntag kein Licht! Das Elektri­
zitätswerk F>ala wird am Sonntag, den 19. 
d. M .von 6 bis 14 Uhr den elektrischen 
Strom in Celje und Umgebung abstellen. 

c. Todesfälle. Jim hiesige«! Krankenhause 
find gestvrben: die 60jährige AuszÄglerin 
Antonia D r a k s l er aus öt. Vid bei 
l^robelno, der K0jährige AusMgler Andreas 
KoS e c aus ^kofia vas und der 5iährige 
Anton L e p, Sohn einer Bedienerin aus 
Eclje. Friede ihrer Asche! 

c. Der Cillier Gemeindevoranschleig für 
das Jahr 1S29 liegt vom 17. bis 31. August 
während der AmtÄtunden bei der städtischen 
Buchhaltung zur allgemeinen Einsichtnahme 
auf. In dieser Zeit können Bedenken und 
Beschwerden gegen den Boranschlag vorge­
bracht werden. 

e. Ans de« Sisenbahndienste. Herr Josef 
Piano, Eisenba^beamter in Celje, wur­
d e  n a c h  S t o r e .  H e r r  A n t o n  G r a n d  o  S e k  

Vvntt sein, ist »kss 
Im l-eden. EedSrt deute 
undeiUnUt «Ick äle I^nntnl« 
aber 6t« tn VI»» 
»ensckatt un«> lecknik. 0ie»« 
Xenntnl» vermittelt ta f«». 
»oliutv konv «lte Muttr. Vo 
it»en»«>»rtA .^e UmAck^u". 
Vert»ns«i» 5te kostenlo» 6», 

vom VerlaD «lor 
U n u c k s u  t n a .  
dil<l«ta»trate 0«e Um-

l»t »ett Av /aKren »ut 
tdr^mLedtetecla» be«tevl»tt 

K l» iler VVelt! 

aber von Ptuj zur Baihnerhaltungskomnnis. 
fion in Celje versetzt. 

c. Die Arbeitszeit in den FrisenrgeschSften 
wurde ab 13. d. M. folgendermaßen festge­
setzt: an gewöhnlichen Tagen von 7.30 bis 
12.30 und von 14 bis 19 Uhr. An S<lms-
tagon entfällt die Mittagssperre und wird 
die Arbeitszeit bis 20 Uhr verlängert. Für 
Celje und Umgebung Wirt» vom 1. Oktober 
bis 31. März ^e Sonntagsruhe eingeführt, 
in der übrigen Zeit wird aber auch an 
Sonntagen von 7.30 bis 12 Uhr gearbeitet, 
am Lande jedoch jeden Sonntag von 7.30 
bis 12 Uhr vormittags. Zu Weihnachten, 
Neujahr, mn Ostersonntag und zu Pfingsten 
bleiben die Friseurgeschäfte den ganzen Tag 
geschlossen, an den übrigen kirchliiZ^n und 
Staatsfeiertagen werd«, si<.' um 12 Uhr ge­
sperrt. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den 
Wochendienst versieht vom Sonntag, den 19. 
bis einschließlich ScMstag, den 24. d. M. der 
erste Zug unter Kommando des Zugsführers 
H e r r n  G m e r i c h  V e r n a .  

c. Aus der Polizelchronik. Vom Hofe des 
.Hotels „Zur Post" entwendete eine gewisse 
Gertrud P ov a le j aus Tcharje einen 
Fuchs, den .Herr M. G a j S e k erlegt hatte. 
Tie Diebe wurden festgenommen. In der 
Nacht vom 11. auf 12. d. M. brach ein un­
bekannter Täter in die Baracke des Bau­
meisters .Herrn Kali 8 nik bcvm Neubau 
beim Hotel „Zur Krone" ein und entwen­
dete daraus zwei Mige Vdelhulhner. Dem 
H a n d c l s a n q e s t e l l t e ) i i . '  K . '  J o h a n n  n i d a r  
wurden aus der KiiÄne des städtischen 
Sannbades 120 Din.^Mjvendet. — Ein 
gewisser Georg Ak a'd o v i L betrog den 
Faßbinder Herrn Josef G u m z e j in 
Breg um 150 Dinar und verschwand. — Im 
Hotel „Zur Post" verlor der Besitzer Michael 
K o r e n aus Zagräd f^ne Brioitasche mit 
1 2 0 0  D i n a r .  —  D e r  N ä h e r i n  M .  V  i  8  n e r  
in Gatberje wurde eine größere Anzahl von 
Wäschestücken e«itwendet. 

c. De« Apothekennachtdienp verficht vom 
Samstag, den 18. bis.^nschlieUch Freitag, 
den 23.. d. M. die ApothÄe „Zum AWr" a.m 
Hauptplatz. 

Meattî u»» Kunst 
-j- Antonin Gova gestorben. Donnerstag 

früh starb in Patzau, 64 Jahre alt, der tsche­
chische Lyriker Anto«lin S o v a. Mit chm 
verliert die tschechische Dichtung einen ^r 
feurigsten und zugleich empfindsamsten Dich­
ter. In seinen Gedi^sammlungen spiegelt 
sich tiefes soziales Cinpfinden und das per­
sönliche Leid, das ihn zu einem Einsaimen, 
Mseitigen niüchte. Am bekanntesten wurden 
seine Bücher: „Erinüdete Seelen", „Ernte", 
„Wir werden wiederkehren". „Llirik der Lie 
be und des Lebens", „Kämpfe und Schicksa­
le", „Drei Gesänge des Heute und Morgen" 
— schon die Titel charakterisieren seine We­
sensart. 

 ̂PucciniS „Turandot" — ein Plagiat? 
Aus Berlin wird berichtet: Die „B. Z. am 
Mittag" veröffentlicht einen Bericht aus 
N e w y o r k ,  w o n a c h  d i e  O p e r  P u c c i n i s  
„Turandot", ein Plagiat sein foll. Zwei 
Frauen in Palästina, Frieda und Goldina 
R o b i n fo n, haben den amerikanischen 
Konsul in Jerusalem für ihre Behauptung 
intereffiert, daß Puccinis letzte Oper „Tu-
randot" ihr Werk sei, das sie schon im Jah­
re 1896 gemeinsam komponiert hätten. Das 
Werk sei im Jahre 1896 in Hamburg her­
ausgegeben worden und sie besäßen das Ur­
heberrecht für Amerika.. Die beiden Frauen 
sind in Hamburg geboren, sie leben seit dem 
Kriegsende in Pel Avis in Palästina und 
.ernähren sich schwer mit Musikunterricht. 
Als sie erfuhren, daß eine neue Oper Pucci­
nis „Turandot", aufgeführt wurde, ließen 
sie sich die Noten bringen und stellten feft, 
daß es die von ihnen komponierte Oper sei. 
Beinl plötzlichen Tod Puccinis ^vurde die 
/Oper. unvollendet auf seinem Tisch gesun­
den und ist im Jal)re.1927,mit großem l^r-
solg an der Metropolitan-Oper in Newyork 
aufgeführt worden. Die Frauen Robinson 
haben sich an den amerikanischen General­
konsul in Jerusalem, Mister Oskar Hauser 
gvlvendet, der ihnen den Rat erteilte, sich an 
die Metropolitan-Oper in Newyork zu wen­
den. 

Sagt krSlilein Klug. ^Von 
veverdern äen 
6er nur kXvlOk^ 

gcdractü kat, äer mit mir 
bereit izt, sick immer <ja» 
I^ben 2u erlei<j^tern.5o vie 
es !)« cker^^cke 
stets tut. vei 
zibt es Icein I^umpeln uncZ 
beiden, es ^Ls<tkt allein.^ 

kaoioi« 
pes-e SSM! 

Der SiermarN 
Auf den AuslandWlärkten zeigt sich für 

frische gute Wäre starkes Ä^ufinteresse. Be­
sonders auf denn deutschen Markt ist in der 
letzten Zeit das Interesse für jugoslawische 
Ware stark gestiegen, da die seitens der rus­
sischen Exporteure auf den Markt gebrachte 
Ware in qualitativer Hinisicht viel zu wün­
schen übrig läßt. Die Schweiz zeigt wie im­
mer bei steigenden Preisen keine Neigung, 
die höheren Forderungen.zu bewilligen und 
schreitet eher zu einer Konsumeinschränkung. 
ImInlande find die Zufuhren sehr ge­
ring und die Preistendenz eine ausgespro­
chen feste. Derzeit bewilligt man für frische 
Primaware 1.25 bis 1.30 Dinar. Bemer­
kenswert ist, daß die Produzeilten die für 
den Export geeignetste Ware, sch^vere große 
Eier dem Selbstlonsum zuführen und nur im 
Gewicht geringere Ware auf den M.irkt brin 
gen. Dies ist in erster Linie darauf zurück­
zuführen, daß der Bauer ohne Rücksicht auf 
die Schwere der Ware den geforderten Preis 
erhalten kann und bezüglich des Verkaufs 
bei uns keine entsprechenden Bestimmungen 
bestehen. So können z. B. aulf den Auslands­
märkten (Deutfchland) Eier von geringerein 
Gewicht als vorgeschrieben überhaupt nicht 
auf den Markt gobracht werden, wodurch 
felbftredend det Produzent gezwungen ist 
der Produktion ein besonderes Augeimierk 
zuzulvenden und fortlausend an der Ver­
besserung der Produktion durch Anschaffung 
entsprechender Sorten von Legehennen zu 
arbeiten. Für Jugoslawien, welches 
ein stark exportierendes Land ist. n^ie 
die Qualitätsverbesserung der Produktion 
von ausschlaggebender Bedeutung nicht nur 
für die Erhaltung, sondern anch für die Er-
lveiterung des Absatzes^ anf^ den Auslands­
märkten. 

X Heu- und Gtrohmarkt. M a r i b o r, 
18. August. Heute lvurdt'n 6 Fuhren Heu, 
2 Fuhren Grumnlet uiid 7 Fuhren Stroh 
aufgefahren. Heu wurde zu 70 bis 125, 
Grummet zu 75 und Stroh zu 40 bis 50 
Dinar pro Meterzentner gehandelt. 

4  ̂ Gtechoiehmarkt. Dt a ri b o r. 17. Au­
gust. Ausgetrieben wurden 91 Sck^ine und 
2 Ziegen. Die Kauflust gestaltete sich sehr in­
tensiv. Verkauft wurden 81 Schweine. Die 
Preise notierten (ii, Dinar): 7 -8 Wochen 
alte Jungschweine 180^2:25, 3-^ Mo,late 
350—440, 5—7 Monate 8-10 
Monate 550^650. einMrige 1000-,. 
Ein Kilogramm Lebt'lld^ewicht Dinar W 

bis 12.50, 1 Kilogrmllm Schlachtgewicht N« 
nar 16 bis 18. 

Der Landwirt 
Wiesen und Weiden entziehen de« Vsbe« 
weit mehr Pflanzennährstoffe als die Felder. 

Während der Landlvirt die dem Ackei^ durch 
die Ernten entzogenen Pflanzennährstofse all 
jährlich durch Nvtur- oder Kunstdünger 
zuvüclgibt, glaubt er boi den Wiesen ;lnd 
Weiden nrit dvnl Dünger sparen zu können. 
Man meint, das GrQs wachse so lvie .. so, 
wenn die Wiese nur die nötige Feuchtigkeit 
habe. Daß diese Anficht ab« nicht richtig sein 
kann, das zeigen die hu»^rtt<uisende 
von Hungeriviesen  ̂ cvif Lienen fick) zumoist 
schlechte Gräser und Unkräuter breit machen, 
denen das Fehlen des TÄngerS freilich nichts 
iniacht, weil sie in dieser Hinficht weit anB 
sprucMoser als die Süßgräser und die guten 
Futterkräutcr sind. Dr. Leo Müller schreibt 
in seiner lehrreichen Broschüre: „Der erttag 
reiche Futterbau", daß zur Erzielung einer 
inittelguten Heuernte weit größere Mengen 
von Nährstoffen im Boden erforderlich find, 
als zur Erlangung einer mittleren Weizen« 
ernte. Die Wiesen und Weiden bedürfen d«»» 
her ebenso dringend einer Diingung «ie die 
Aecker. Äe Untersuchungen über den Nähr­
stoffverbrauch einer Wielen- und einer 
zenernte haben ergeben, daß der Nährstoff-
Verbrauch der Wiese bei Stickstoff und Phos 
Phorsäure um 15 bei Ka î und Kalk aber 
um 1<10, bezw. um 233^6 höher als der des 
Ackers ist. U,ld da soll die Wiese ohne jede 
Zufuhr von Mhrftoffen alljährlich befriedi­
gende Heuernten lieifern können? 

Sofort lohnt nicht jede Hungerwiese otne 
Düngung mit Nvtur- oder il^nstdünger. 
Saure ZSiesen müssen vorerst entwäfsert wer­
den. sonst ist jede Düngu<ig hinausgeworfenes 
Geld. Sollte die Wiese niclit umgebrochen 
und neu angelegt werden können, muß die 
Mesennarbe mindestens durch Abeoggen 
oder Skarisizieren gelschet ivcrden. Dann 
wird eine Bolldnnaung mit den drei Haupt-
Nährstoffen (auf das ^o<k, 100 kg 40?6iges 
.^lalisal^, 250—kg Tho-nlavinehl und 80 
bis l0l) kg ^mlistickstoss^ sich lohiien und 
mehr und vor «itieni mtch befieres Hon ge­
wonnen .'verde«:, Düngung mit 
nur einml Diins/nnittel bringt einen .gerin­
gen Erfolg. ?>i,: V'>lldlingung «it 
Phos>;<ii.'rsaure Stirfstofs bingegen bietet 
den W^se:nMi,^'n alle.?<, ne brmlchen, 
und »x-bei -den nrößtvg Ertrag. 



agd  ̂und N ischerei;eitung 

A» SwMchweg am Dnm-
Stauwerk bei Mala 

Bv« Dr. «Ib. ^ Maribor 

VS ift ugciMch recht merkwürdig, dah 
doe MtMl den Wert der Ftschwege in 
Ttvmmiagen unter den Fisthereibestissenen 
noch immer ein recht geteilte», zwe5selndes, 
mchcheres ist, trotz glünzewder Bortrüge an 
Fchherettagen, trotz guter Anfsütze von be« 
mfener Feder in den Fachzeits^ften und 
trvtzt>em sogar (wenigstens bei im« in Jugo-
flowien) bei waffervechtlichen Avmmifiionen 
von Amts wegen der Ginbau eines Fisch-
Weges w das Stauwerk gefordert wird. 
Mßtrauen und Zweifel am Werte eines gu­
ten FischwegeS — die heute nicht mehr be­
stehen sollten ^ sind KurtktFufühi^ teils auf 
den weitreichenden Ginfluß der Industriel­
len als tradibioneller Gegner guter Fisch­
woge, deren höhere-Moften sie scheuen, Haupt 
sächli^ aber aus den Mangel ^ner überzeu­
genden SkMSt Über Fischwvgpassagen in 
den Fachzeitschristen. 

So wmchevjetten wird in den letzteren 
über die Funktion eines bestimmten Fisch­
weges auf Grund exakter Beobachwngen be­
richtet. fSederlich und ermunternd wü-
re es, wenn Freguenzberichte über Fischwe­
ge öfters veröffentlicht wiirden, wobei zur 
Beurteiinng die Neigung des ganzen Fisch­
weges, das ist das Verhältnis der Stauhöhe 
Wr Länge deS Weges <z. B. 1:1V) und die 
Stufenhöhe der Be<ken, in welche die Ke-
samthbhe untergeteilt ist, unerläßlich sind. 
Etich^ncobe» können ja durch Absperren des 
Wa^rs oben und unten (bei starker Fre­
quenz) oder durch Anhängen einer gestütz­
ten Reuse am A«Sl«uf im Oberwaffer lbei 
schwacher Frequenz) unschwer, sagen wir. 

ein bis zwei Wochen, in t^r wärmeren 
Jahreszeit angestellt wer^n. Auch wenn 
das Resultat negativ wäre, ist seine Mittei­
lung wertvoll, weil ste be^sen würde, >aß 
(falls in dem betreffenden Flietzirasier heute 
tilberhaupt m>ch Fische vorhanden sind) der 
Fischweg falsch, m^st zu steil dimensioniert 
ist. 

Zu der Gruppe der Fischwegzwsifler bc-
kennnen fich — Petro s^ eS geklaqt — so­
gar beeidete Sachverständige im Fischerei­
wesen, sonst hätte es nicht vorkommen kön­
nen, daß ai^äßlich der Zdommissioniernng 
des Murstauwehres für die Papierfabrik 'n 
Gratkorn ob Graz am 18. Dezember WL1 
der Sachverständige sein Gutachten dichtn 
abgab, daß ^e Fischerei nteressenten (die ei­
nen s^chweg verlangt und von der Kehk-
de auch zugestanden erhalten haben) ans die 
Grrichwng eines Fislages verzicAen sol­
len, „weil sich nach den Grfochrung.'^ der 
letzen Jahre Fischte bei Gros^ftirer-
ken ahne wesentlichen Nutzen für die Fi­
scherei erwiesen ha^n"; der Sachverftündi-
ge beantragt weiterhin, daß sich die Bau-
fi«ma verpflichte, „die .?)älfte der Kosten, 
wVlche für die (^richtung eines FischwegeS 
«Hmtfen, als einmalige Abfindung fü'. Fi-
sch^zw^e zu widmen". 

So gchhchen im Jahve l9S2 (dem Jahre 
der Dmkchfichrmtg obigen Antrages), ./chn 
Iehve «tch ^m denkwürdigen Klagen furter 
Wchereitag nnd der Aufstellung des Äla-
gensmHer Programmes zur Hebung?xr al-
pentänbtschen Fischerei, in welchem die 
Forderung des Einbaues von Fischwcgen 
i« Ttmmnlagen einen Hauptpunkt darstellt 
und zu welchem sich ave T^lnehmer begei-
schrt beßmmten. 

Zur Bekchrung der Fischweggegner und 
Z»ei^ das find in erster Linie die .^^rren 
!Zi»t»ustrielten und die mit ihnen liebäugeln 
und zur Stärkung der unbedingten Ent-
schwssenhott, beim Bau von Stauwerken gut 
dimensionierte Fischwege ^ koste es was eS 
nwilte — zähe und unbeugsam, wenn nötig 
im Instanzenweg zu verlangen, berichte ich 
voetveg, das; in der warmen Sommerszeit 
avf Grund statistisch genauer Feststellimgen 
Dlmsende und Tmi sende von Fischen — 
göeSch einer Bölkenvanderung — den 13 
Meter hohen Drau-Fischweg bei Fnla Pas-
^iWen. 

e^«e« Fchwneg^rojektes an der 

Gave w Slowenien (Kvain) beauftragte dtb 
Landesregierung im Februar I92b den Mar 
buvger Nschereiverein, exakte Beobachtun­
gen und Neststellungen über die Fischpassage 
im Faler Nschweg vorzunehmen, welcher 
die IS Meter hohe Draustaustufe des Elek­
trizitätswerkes bei Fala überbrückt, und stell 
te einen Geldbetrag für die damit verbun­
den ikosten zur Verfügung. Daß der Fisch-
treg von den Fischen angenommen wird, 
wußten wir zwar längst aus direkten Be­
obachwngen und aus glaubwürdigen Berich 
ten über ergiebige Fischdiebstä!^e im Fisch-
weg, die den Verein sogar veranlaßten. Er« 
grei^rprämien auszuschreiben und durch öf­
fentlichen An-schlag im Gebiete des Stau­
werkes zu verkünden, doch fehlte es an ei­
ner Frequenzstatistik. 

.Herr Genorvtmajor d. R. Emil Stram-
litschw Marrbor übernahm für den Ber 
ein diese mühevolle Aufgabe, die er ab 
März 1v2d in dreiviertelsähriger Arbeit 
durch gewissenhafte exakte Beobachtungen 
und Aufzeii!^ungen durchführte. .Herr ^-
ileral Stramlitsch stellte mir diese Aufzeich­
nungen jüngst in l^benswürdiger Weise zur 
Verfilgung, wofür ich ihm an dieser Stelle 
meinen besten Dank sage. Bevor ich auf ste 
ewgehe, erscheint eS zum besseren Verständ­
nis niMg, den Fischneg kurz zu beschrei­
ben. 

Der Faler Fischiveg ist eine 188 Meter 
lange, betonierte Fischtreppe, die eine Stau-
HSHe von 18 Meter, durch 60 stufenförmig 
angeordnete Betonkammern überbrückt und 
eine Neigung von 1:12 hat, so daß auf 1 
Meter Stauhöhe 12 Meter Aeglänge kom­
men. Die Kammern sind 3 Meter lang, 1.L8 
Meter breit und etwa 1 Meter tief und ste 
hen stufenförmig immer eine 0.85 Meter 
höher als die andere. In der Wegmitte be­
findet sich ein K Meter langer Ruhevlatz. 
Das Wasser ergießt sich aus seder oberen 
Kammer in die untere, teils durch ovale 
UeberlaufsauSschnitte (2bmal 20 Zentiine-
ter), teils durch alternierende Bodenschlupf­
löcher (44mal 40 Zentimeter) mit einer Ge­
schwindigkeit von 1 Sekundenliter bei schn>a-
chem Neberlauf, welche bei sehr starkem Ue-
berlauf auf 2 Pekundenliter gesteigert wer­
den kann. (Forts, f.) 

Wiwschwewtagb 

bei Ä«Mott-r 

In der letzten Zeit verursachen zahlrtiich 
austretende Wildschweine im Reviere der 
Herrschaft IurkloSter bei RimSke Tovlice 
an den Kulturen der Bauern nicht unbe­
trächtlichen Schaden. Die BezirkShauptmann 
schaft in LaSko sah fich daher veranlaßt, ei­
ne große Jagd anzuordnen, um den schwär» 
zen (Gesellen an den Leib zu rücken. Die 
Jagd, an der sich über 50 Jäger nicht nur 
aus der nächsten Umgebting, sondern auch 
aus Maribor, Ljubljana, Celje usw. betei­
ligten, fand vergangenen Mittuvoch statt, 
^var aber von keinem Erfolge begl2i!»it, »vaS 
hauptsächlich auf die s ch l e ch t e O r ? a-
n i s a t i o n der Triebe zurückzuführen 
war. Obwohl die benachbarten 'Yenieinden 
den Auftrag erhielten, je 30 Tre.b.^c .^u stel­
len, »saren im ganzen nicht inehr als fiins 
Traber zur Jagd erschienen, sodaq sich ein 
Teil der Jäger gezwungen sah, selbst Trei­
berdienste zu versehen. Das; untzr solchen 
Umstanden die Triebe nur ganz ol'erfl.'ichlich 
bejagt werden konnten, ist einl.'lich­
tend. Außerdem soll man, wie einh.'iniijcke 
Jäger versicherten, den Fehler begangen ha-
^n, jene Revierteile, in denen sich die Sau­
en mit ganz besonderer Norlieiie ans^.ihal-
te»' pflegen, überhaupt nicht ^b.ietrt'''n bn-
den. Trotz dieser mangelhafte«, Organisa­
tion nmrden aber einige Tchw.'ine '^.»lchtet, 
Ein Keiler sei einem mit einem Schrotge­
wehr bewaffneten Vauernjä;^ sogar auf 
wenige Schritte vor die ?^inte gekemn'en, 
doch habe es sich dieser überseqt. M schießen. 

da er sich bewußt war, mit seinen wenn auch 
groben Schroten nichts ausrichien zu kön-
,len. Alles in allem muq gesagt nierden, 
baß die Jagdteilnehmer mit gröhtenr Un.^ 
Willen von dannen zogen, wohl mit der fe­
sten Ueberzeugung, nie nrshr wieder an ei­
ner derartigen Jagd teilzunehuien Am mei­
sten ist aber das vorgehen der g^sämdigten 
Bauern selbst zu verurtetlen, oie eS nicht dcr 
Mühe wert hielten, für einL entsplechend.: 
Anzahl von Treibern AN sorgen. 

Ein semsbos am Drauselde? 
In Mala vas bei MoSkanjci am Dranfeld 

sollen dieser Tage einige Jäger in einem 
Maisselbe einen GemSbock gesichtet haben. 
Da sich unter den Jägern auch mchrere äl­
tere unld erfahrene Weidmänner befanden, 
sei diese Meldung keineswegs als Produkt 
des Jägerlateins zu betrachten. Die Jäger 
versichern, daß sie die typischen Krickeln ge­
nau zu Ultterscheiden vermochten. Es könne 
sich al^ um keine Verwechslung mit einem 
Rehbock handeln. Es besteht jetzt nur noch 
die Frage, wie und woher der Gemsbock in 
jene Gegend gelangen konnte. 

Aus der Geschichte 
der Iagdwaffen 

In der Zeit de^ Alometerbüchsen und 
Zielfernrohre, deren Wirkungsbereich kaum 
noch übertroffen werden kann, dürfte es sür 
den Jäger von Interesse sein, zu erfahren, 
was die Jagdbüchsen vor etwa zweihundert 
Jahren, zur Blütezeit der hohen Jagd, ge 
leistet haben. Aus alten Chroniken geht her 
vor, daß zuweilen auch ein kapitaler Hirsch 
im Feuer zur Strecke gebracht worden ist, 
woraus wir schließen können, daß ein sol 
ches Ereignis besonders bemerkenswert war 
Äe geringe Wirkung der damaligen Büch 
sen, der Radschloß- und Steinschloßsysteme 
war durch das minderwertige Schwarzpul­
ver bedingt, und die damalige Jägerei hatte 
allen Grund, ihre Hunde auf höchsteSchweiß 
arbeit zu züchten. 

Hanns Friedrich von F l e m m i n g 
schreibt in seinem Buch „Der vollkommene 
deutsche Jäger, Leipzig 1724" solgendss: 
„Ein lang gezogenes Scheibenrohr in gro­
ßen Städten hat seinen Kernschuß gemei­
niglich dreihundert Schritt und mehr. Eine 
andere Scheibenbüchse in kleinen Städten, 
auch gezogen, auf zweihundert, wenigstens 
auf einhundertfünfzig Schritt. Bei einem 
Pürschrohr ist es aber am allerratsamsten, 
^venn es auf achtzig bis hundert Schritt und 
nicht mehr eingerichtet wird. Eine Scheibe 
bleibt unbeweglich feste stehen, und erschrickt 
nicht so vor dem Knall, als ein wildes Tier, 
zudem ist auch nicht an allen Orten ein ge­
wisser Treffschuß zu haben. Hingegen der 
Scheibenschütze ^t ein tot .Holtz und ein 
fein großes Stück Brett vor sich, welches 
ganz stille steht und bei dem er mit guter 
Commoditö nach seinem Pläsir anlegen 
kann. Versagt er auch gleich ein paarmal, 
so verliert er hierbei nichts akS den Schuß. 
Der Waidemann aber darf nur einmal Ver­
lagen, so ist das Wild verloren, welches 
auszukundschaften er doch vorher so große 
Mühe gehabt." 

Die gerechte Schußentfernung lag dem­
nach auf höchstens hundert Schritt, etwa 80 
Meter Entfernung, und es dürfte sich der 
Jäger der damaligen Zeit kaum haben ver­
leiten lasien, einen weiteren Schuß auf Wild 
zu t,ln. 

Der Autor berichtet uns auch einiges über 
die Ausstattung und den Preis der damali­
gen Jagdgewehr? die sür h^he .Herren sehr 
kostbar ausgestattet wurden und deren 
Schaft von seltenen Faserhölzern gefertigt 
und mit Perlmlltter nnd Elfenbein einge­
legt war. Sie hatten silberne nnd vergoldete 
?^eschläge, die Schlosse wurden sein gesw-
chen und graviert nnd die Büchsen kam<^n 
bi? sechzig und mehr Thaler zu stehen. Dem 
Biichsenmacher. der da? bestellte l^ewek)r 
nach Wunsch geliefert habe und das seine 
Probe bestanden, soll man, wie Flennnlng 
auSfübrt» seinen verdient» « blutahlen 

und nicht „knickerich" sein, damit er eine 
ihm später bestellte Waffe sür einen billi­
geren Preis, aber auch geringer oder sogar 
„liederlich" gearbeitet, liefere. 

Diese gut gemeinte Warnung bei An­
schaffung eines Gewehrs dürfte nach zwei­
hundert Jahren ihre Bedeutung noch nicht 
verloren haben. Eine wirklich gute, solide 
Waffe verlangt auch heute ihren Preis, und 
wenn nlancher J^er unserer Tage bei 
Kauf oder Bestellung mehr darauf gesehen 
und lieber etwas mehr angelegt hätte, wür­
de ihm manche Enttäuschung erspart geblie­
ben fein. 

Das Dottach 
Unter B o r f a ch versteht man jeneK 

Mittelstück, welches zwischen Leine und Ha­
kenflucht angebracht ist. Es besteht entweder 
aus Gimp, Kupfer- oder Messingdraht und 
aus Seidenwurn^rm. Auch aus mehrfach 
gedrehtem, ganz seinen! (dünnem) Stahl­
draht werden Vorfächer hergestellt; diese eig 
nen sich besonders für die Spinnfischerei. 
Gimp ist mit Draht überspannen Seide; er 
wird meist dort angeweni^t, wo Fische i in­
stand« sind, mittels ihrer scharfen Zähne die 
Angelschnur zu durchscheuern. Kupfer- und 
Messingdraht »vird meist nur für die Leg­
oder Nachtangeln verlvendet. Der G u t 
oder Seidenwurmdarm besteht aus 
derselben Substanz, aus welcher die Seiden­
raupe den Faden spinnt. Kein Stosf verei> 
nigt in so hohem Maße Feinheit mit Halt­
barkeit wie der Gutsaden. Es wird meist in 
Spanien oder Portugal hergestellt. Dan^it 
er vollkommen rund wird, wird er wie Me-
talldraht in Drahtziehereien durch eine mit 
verschiedenen Löchern versehene Metallplai^ 
te gezogen. Seine Haltbarkeit leidet zwar 
darunter. Starke Vorfächer werden aus meh 
reren Gutfäden zusammengedreht, hiezu be­
dient man sich einer kleinen Spinnmaschi­
n e .  A m  V o r s ä c h  s i n d  m e i s t e n s  z l v e i  K a r a ­
biner (Wirbel) und das Blei ange­
bracht. Je nach der Durchsichtigkeit, Rein­
heit des Wassers müssen die Vorfä(j^r ent­
weder sehr sein oder sehr lang genontmen 
werden. Dicke, starke Borfächer sirch bei kla­
rem Wasser entschieden von Nachteil. Zur 
Fliegenfischerei werden nur Vorsächer auS 
Gut verwendet, und zwar unterschei^t man 
auch hierin genau: starke und dünne Vorfä­
cher. Me die Fliegenschnur kann auch das 
Vorfach für die Fliegenfischerei konisch ver­
laufen. Nach jedem Gebrauche umssen Gut­
vorfächer getrocknet werden, weil sie sonst 
morsch und brüchig werden. Sie dürfen nur 
im nassen Zustande an die Angelschnur be­
festigt werden, auch sind sie überhaupt stets 
vor dem Angeln in einer Dose, in der sich 
angefeuchtete Filzplatten befinden, aufzube­
wahren. Langes Wässern schadet ihnen nicht, 
mehr wie 24 Stunden sollen sie aber nicht 
der Feuchtigkeit ausgesetzt sein. 

S t a h l v o r f ä c h e r  s o l l e n  s t e t s  v o r  
dem Angeln mit reinem Fett oder mit Ba­
seline eingerieben iverden, um ein eventuel­
les Rosten zu vermeiden. Benierkt inan die 
geringste Spur von Rostbelag, so ist es so­
fort zu vernichten. Uebertriebene Sparsam­
keit rächt sich in diesem Falle oft bitter 
duTch den Verlust eines schweren Fisches. 
Hat sich ein Swhlvorfach einmal überschla­
gen, so daß eine Schlinge entstanden ist, so 
soll man es auch gleich wegwerfen, da ein 
solches Vorfach nicht mehr gebrauchssähig 
ist. Stahlvorfächer sind ja so billig im Prei­
se, daß sich eine Sparsamkeit gerade bei die­
sem Ge^t nlcht lohnt. F. P. 
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Radio 
Sonntag, IS. August. 

W i e n (G r a z) 1'1 Uhr: Konzert des 
Mener Sinfonieorchesters. — IS: Nachmit­
tagskonzert. — 18.15: l^ammerabend. 
19.45: G. ltaisers Lustspiel „Papiermühle". 
A n s c h l i e ß e n d :  T a n z k o n z e r t .  —  P r e ß »  
b u r g IH: Konzert. — IN: Prager Sendung 
— 21: Brünner Sendung. — Zagreb 
17: Uebertrayung einer sportlichen Veran­
staltung. — 20: Opernübertragung. — 
P r a g 18: Deutsche Sendung. ^ 19: Kam­
mermusik. — 20: Hörspiel. _ 22.30: Preh. 
burger KonzertWertragung. — D a v e n-
t r Y 21.05: Konzert. — 22.30: Epiloge. ^ 
Stuttgart 19.45): Rezitationsstüklde. 
— 21: Rheinischer Abend. — Anschließend 
Tanzmusik. — Frankfurt 16.15: Die 
Stunde der Jugend. — 17.15: Konzert. — 
20.30: Heiterer Abend. — Anschließ. Tanz­
musik. — Brünnl?: Bunte Stunde. — 
W: Deutsche Sendung. 19.20: Slowakische 
Avder. — 20: Kammermusik. — 21: Aus­
stellungskonzert. — Berlin 16.30: DclS 
Sportf^t des Jahres. — 20.30: Ständchen. 
— 2S.30: Tanzmusik. — M a i l a n d 17 30: 
Orchestrales Konzert. „ 20.50: Puc-inis 
O p e r  „ M a n o n  L e s c a u t " .  —  B u d a p e s t  
IS: Glockenläuten. — 12.15: Kammermusik. 

G 
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Sport am Sonntag 
U« 8LV Uhr: „Maribor"-Jugend — „Ra-

Pid^-Jugend (Maribor-Platz). 

Um 1V Uhr: „^elezniöar"-Reserve—„Sovo-
da"-k>mb. (2elezniöar-Platz). 

Um 1k Uhr: Semifinale um den Jugend­
pokal: „Jlirija" (Ljubljana) — „2elczni-
Lar" (SelezniLar-Platz). 

Um 17 Uhr: Althcrren „Rapid" — „^elezni 
öar" Mezniöar-Platz). 

SteName Itadrennen Maribor 
—Haldlna—Raile Sram -

Marlbor 
^ Der hiesige agile und stets 'lilf^ul'ceite 
Mechaniker .Herr Bogomir D i u j a t ver­
anstaltet unter dem Protektornre des R::d« 
fahrervereines „Perun" und mit Vcu'illi-
gung der lveltberühmten 
„Steyr" Sonlltag, den 26. Au^il,st ein gce«-
ßes Reklame-Radrennen auf der '>5 ^kilom«.-
ler langen Strecke Maribor—5)aidinii—RaS 
je-Fram—Maribor. Start^nrechtigt sint' 
nur Vereine, die dem hieji.ien Radfn.)rer-
bund angegliedert sind. 

Der Start wurde um 8 Uhr u'.or^enZ bein» 
Gasthof „TrLaSki dvor" festiges.'i)'. Das Ziel 
befindet sich beim städtischen Kaisernzrk. 

Gefahren wird in zwei Ka^egzril'N'. Haupt 
gruppe und Junioren. Fnr die Si^'qcr sind 
z- drei wertvoNe Preise auSi1>^iclirieb..'n. Dc"? 
Nek.ngeld beträgt 15 Dini- und ist da^?^ 
selbe mit der Meldung bei Franz N a b e r-
g L j, Maribor, Cankarseva l, bi? svätest'.'n.z 
Donnerstag, den 23. d. zu entrichten. ?lin 
Siart werden Nennungen nur gegen ^nt-
rtchtung des doppelten cntge-
ge.'^^t^enommen. Das Rennen wii-> nnÄ den 
Stotuten des Radflihrerbun)e.^ den 
Krris Maribor bei Mm Wct»e- durchge-
kührt. Die Bewerber fahren auf eigene 

antwortung. Die Prcisverteiluno findet am 
Sonntag abendZ um 20 Uhr im Hotel 
sovo" statt. ' 

Schwimmelfterfchast 
von Marlbor 

Nach dem wohlgelungenen „Quer durch 
Maribor"-Pokalschwimmen veranstaltet der 
SK. ^elezniöar am 26. August ein Wett­
schwimmen für Damen und Herren um die 
Meisterschaft von Maribor.' 

Das S6)wimmen wird voraussichtlich üb?r 
dieselbe Strecke wie der letzte Wettbewerb 
durchgefiihrt werden und ist für Schwinlmer, 

> die Mitglied eines hiesigen Sportvere:nes 
' sind, offen. Das Nenngeld beträgt für Mit­
glieder des veranstaltenden Vereines z'.'lin, 
für die übrigen zwanzig Dinar. Jeder Wett-
benierber schwimmt auf eigene Vcrant.'^or-
tung. Die Schwimnileitung wird die nötige 
Anzahl ^.wn Vegleitbooten beistels-n. Nor-
nungen sind an Herrn M a r i n i '^roß-
Lupanat Maribor, zu richten. 

gesetzt. Es treffen sich SaSk (Sarajevo) und 
.Hajduk in Split. 

: Ein Tenniskampf Zagreb—Wojwodina 
wird heute u. lnorgen in Bad Paliv bei Su-
botica durchgeführt. Zagreb entsendet die 
Damen GostiSa und Maksimoviü sowie die 
Herren Schäffer, Podvinec und die Brüder 
Friedrich. Im Team der Wojwodina spielen 
u. a. BalaS und (!ernojarov. 

K A K O  
Is. tterrli-öokZstrittjensct^uke 

vln 265 — vl» 290 — 
lg. tterrn-pitt!inx^8trgps7sci,uke 

:^k.3« ' 3V.4? 43-4.> 
v 240 - o 270 - o 290 — 
I». 8trgps? c)6er V/'ein^artensckuiie 

in äunkeidrsunem vulibolrs 
26.Z« 'i9-42 43-46 

o 280 - v 310 — o 340 — 
>^IIe 5vrten v»men', K!n<»er.. /^»äcken-
u. Kn»ben.. 8tr»ven> u. 5tr»p«r»cduke 

Speiitlerreuffunx 

louristeu- v. Skisekuke 
au» koNLnä. <)!»f eitroipjavkteii 

o. »ogiiik 

: Schiedsrichter am Sonlltag. Ti^' nior-
gigen Wettspiele leiten die Echied^richt''? 
Dr. P l a n i n 8 e k (Jugendpokalspiell, 
M a r i n i e s^elezni^ar—Zvoboda) und 
Fischer (Altherrenspiel). 

: Offizielle Mitteilung deS M. O Di? Se 
nlisinale um den Jugendpokal de.> Z>7. Jl'-
rija findet morgen, den d. l^m ..'l'.cle^n?-
k-ar^'-Psatz um 1?) Uhr statt. Die Plakinsp«'?-
tion besor gen die .^?erreu W i n t e r a l-
t e r und B r e z n i k. 
: GB. Rapid. Die Fußballer Pelko, Bar-

lovii^, Pernat Cmil und Wenko haben mor­
gen um 5 Uhr früh am Hanptbalinhof zur 
Abfahrt nach Ljubljana reisebereit zu sein. 
— Die Jungmannen Hermann, Pod« 
javerZiek, VodnSek, Schwarz, Cäsar 2. Dro-
me, Zorzrni, Feir. Steiner, Kampi?, Rahle 
und Burndorfer bestreiten morgen nm 8.30 
Uhr gegen „Maribor" auf dessen Sportplatz 
ein Freundschaftsspiel. Die Sportntensilien 
sind SamStag abzuholen. 
: GK. Lelezniöar. Sonntag, den 19. d. M. 

haben sich um 5 Uhr früh die Spieler P a n-
1 i n und W a g n e r am Hauptbahnhofe 
zuverlässig einzufinden. — Um 10 Uhr vor­
mittägig spielt die R e s e r v e m a n n-
schast gegen „Svoboda" in folgender Auf 
steNung: Mernig 1, Mernig 2, Petan, Ka­
ger, Oman, Ronjak, Iurko, Veras, Bauer, 
j^istl und PezdiSek. Ersatz Kovaö und ?ln-
tolikik. — Die Jungmannen Baö-
nik 1, Baänik 2, ciöx'k, FrangeZ, .Heler, Jan 
M, Jng, Levi?, Kol^ont, Mahajnc, Pezdiöek 
2 nnd Urban5i8 haben nm 14.30 spielbereit 
zu sein. Ta^ifsckeine oder Schillzeugnisse mit-
bringen. — Das Revanchespiel gegen „Ra-
pdd" bestreiten nm 17 Uhr die A l t h e r-
r e n Aichmaier, E^menc, Faking, Maser, 
Kl^^jdarie, Kosi, MariniL, Vauda, BraLko, 
Safran, Skraber und Spitzer. 
: Die Kämpfe um die jugoslawische Fuß-

baameisterschaft werden diesen Sonntag fort 

Die Stfchichte des Vrvte-
fiantismus in Martbor 

Von vr. VI. ? ra Vnv r. j^srlbor. 

(Fortsetzung.) 

Immerhin gaben diese Versuche der Wie­
derherstellung der Lehre Luthers den Pro­
testanten etwas Hoffnung. Deshalb durch­
wanderte auch der glaubenseifrige Bischof 
Martin Brenner in dieser Zeit wiederholt, 
besonders in den Jahren 1601, 1607 und 
1608 ganz Steiennark und kam so öfters 
auch in unsere Stadt. Er bestärkte auf sei­
nen Missionsreisen das Volk im katholi­
schen (Glauben und beseitigte wahrgenom­
mene Mißbräuche. Als jedoch Ferdinand 
nach dem Aussterben der österreichischen Li­
nie des Hauses .Habsburg (1619) auch die 
Regierung der übrigen Erbländer über­
nahm und die deutsche Kaiserkrone erlangte 
und als im 30jährigen Krieg die kIiserli-
chen Massen unter Wallenstein bedeutende 
Erfolge errangen, wurde dem protestanti­
schen Adel Jnnerösterreichs auch der lente 
Rest der Religionssreiheit «intzogen. Mit 
dem Mandat vom 1. Oktober 1628 jordette 
nämlich der Üiaiser den innerösterreichischön 
Adel zur bedingungslosen Annahme des k'a-
tholiscs>en Glaubens aus. Wer die Annahme 
verweigert, „darf nicht im Lande wohnen 
und nicht seine (^üter persönlich besipen. 
sondern muß das Land räumen und wenn 
er seine (Mter nicht versilbern kann, nach 
li Monaten seinen Freunden und B.:rwand-
ten zum Verkaufe überlassen. Nach >i?jen 
6 Monaten wird sie die Obrigkeit verknu­
sen". So verließen zu dieser Zeit über 
protestantische Adelige, darunter Angehöri­
ge der ältesten und vornehmsten Grsckilech« 
ter, Jnnerösterreich und wanderten «^eils 
nach Deutschland, teils nach Ungarn, teils 
sogar nach Rnßland aus. Unter diesen (Emi­
granten erwähnt Tl^tzingers ..Verzeichnis" 
6 .Herbersteins sowie mehrere Mitglieder 
der Familien Dietrichstein.,Globii^^'., Ga« 
belkofen und Moßhaim, also niele 
der der (Geschlechter, die in der Neschichts 
des Protestantismus unserer Sladt eine 
Rolle spielten. So bedeutet dieses Answel.^ 
sungsdekret das End« des Pr!'t ' '!-<mus 
in unserer Stadt. 

» 

Trotzdem erhielten sich Spuren dev ^'ehre 
Luthers in unserer Stadt und limge'iung 
noch einige Jahrzehnte. Auch der sittliche 
Zustand, der infolge der Nelil^:.m--'strell'g-
keiten in den früheren Iahrzehnt.'n w tief 
gesunken war, besserte sich nur 'illiniihlich. 

Im Jahre 1601 wird uns berichtet, 
wären zur Besetzung der Priest^rst'^llcn in 

unserer Stadt nicht leicht Weltpriestsr von 
erprobtem Lebenswandel zu finden; denn 
die Geistlichkeit gebe durch Zänkereien und 
Saufereien Aergemis, es herrsche ein Man­
gel an geeigneten Predigern; es werden tag 
lich kaum zwei Messen gelesen, während ih­
rer 7 oder 8 gelesen werden sollte:^. Einige 
Bürger seien noch irnmer der Häresie zuge­
tan, gehen heimlich zu den benachbarten 
Predikanten und genießen an Fasttagen 
Fleisch. Die Schulen seien leer und die Ju­
gend ausgelasien. Einige besonders hart­
näckige Ketzer, die aus !^m Lande verwie­
sen wurden, k)alten sich noch immer auf dem 
Lande versteckt. Unter diesen war auch Si-
nwn (Ämainer, der den Gehorsam ver­
weigerte, n^eil er kein Bürger wäre. Im 
Jahre 1603 erschien er wieder in der Stadt, 
und wnrde, da er durchaus nicht katholisch 
werden wollte, nebst 8 anderen Personen 
abermals aus der Stadt ausgewiesen und 
mit Entziehung seines Vermögens bestraft. 
Seinen Weingarten bei der Stadt har Fer­
dinand II. am W. März KM den Grazer 
Jesuiten geschenkt (OroSen S. 5>71, 572). — 
Im Jahre 1607 kam Bischof Martin Bren­
ner abermals nach Maribor, wobei er zwei 
Tage nacheinander firnNe. Er benedizierte 
auch Glocken, segnete den Friedhof ein und 
vertrieb bei dieser Gelegenheit t>ön '^aplcm 
Felix Cäsar, vermutlich weU er der Häresie 
verdächtigt war. Auch besahl er dem Pfar­
rer Georg Pileator, ihm ein Verzeichnis 
der Häretiker zu übersenden. Di? (Dom-^ 
Kirche befand sich in guten, Zustande (laut 
Visitationsprototoll). — Im Jahre 
berichtete der schon öfters erwähnte Pfar­
rer Pileator, daß sich noch immer in der 
Stadt folgende .Häretidor liefind^n: Georg 
Schlanitz samt seiner Frai?, .'Nikolaus Cev« 
samt Frau, der jedoch un^Dt, er hätte in 
Marenberg gebeichtet, ^Andreas Türan?o. 
Joachim Haller samt FrTu laus cin-ir ange­
sehenen Marburger F^milis) uns Filibert 
Merc mit Frau. Die Genannten wolinen 
selten in der Stadt; sie lassen sich jedoch vom 
Pfarrer ilnterrichten. Der Pfarrer habe ih­
nen auch kacholische Bücher gegeben. Die 
Witwe des Franz Lailger. Michael Nagli« 
ider beim Baue der Kirch? in W'nde^u 
beteiligt war) und di.' Witwe des Kristof 
Pestna k,aden sich dem 'vf-^rrer noch nicht 
vorgestellt und hätten f^isien ständen 
Wchnort. Merkwürdig ist dabei, daß dieser 
P'errer anscheinend in der !1ieligion sell-st 
nicht gut bewand'rt war Denn l'ei dem im 
^ahre 1634 vorgenommenen (5xainen e?gab 
s^cl'. dah er weder die Aiisolutionsfonnel, 
. l'ch die j^onsekrationsn'irre super cslicem 
lürer dem Kelche» im k^edächtnis 
« ' loien S. Immerhin hatte der Pfar 
ler Pileator bei seinen Bekehrungsverju-
chcn einige Erfolgt, auizsu'reisen. ?^nn im 
-<^'hre 1616 bec>h'eit er sm Seckauer Bi­
schof, es habe sich ein Haereticus in Mar-
öurg resolviert zu deichten und Gehorchsam 
zu leisten. " 

svi»Ki«>Al-r^r.^se«lr: i 



„Mariwvger Zelwng" l«;. 

k^ecktUtsss« ^ SodMowaeieter V. ? ire »«l L. Kr » mer. 

Un^sgelmskig 
>Vcjö: Vf. ^uHve. — Scz^si-ze: 

j^sttlson.' 

I. M, 65. ?. c4. e65:, !!^ä5:. 
-4. (j-^. c6, 5. e4, ^b6^), 6. 8eZ, ^e7. 7. 

0—(j. 8. 0—0. c5. 9. clL5:. I.c5. 10. 
c5. l.e7'). N. ve^!. LL5,, 12. l'cll. 
^cI5?'), 1Z. l.c4. 8cZ:. 14. 1.1,7:1-!'). 
l<li8. 15. bL5:. Oa5. 16. I.e2. vcZ:. 17. 
Dc-l. ^5. 18. 8e5.1)b4. 19. 8:7:1-!. 'si?:. 
.'0. ?^7. 21. 1)1,51-. K?8. 22. I-Iiti. 
1.i8. 2Z. I.L7:. 1^L7:. 24. 163! auf^ekc-
Kon. 6ettu uuf l^e5: entiielieiclet 1'c18l-
iiebiit matt, auf I^e5: 25. 'skZ iied.^t 
mutt auf Dd2. 25. I)e8 nebst M3tt uilä 
kil)ii?;t ekenkcill!^ IkZ. 

1. s)ie8 erm05(lielü dem XVeil^en ei-
t'en ükermäcliti^ell ^ukbliu im ^cn-
trum uncZ i5it dal,er niclit clus de.'ite. 

2. Nier tiollte >v'eni!?8ten8 Zi6 s?e-
tielielien. um in der vor^lesclinkenen 
!>te!Iun^ der Velken trauern eine Oe-
«^en^Llian^e 2:u suclien und die I^i?urcn 
um 8Ll,'^2c1,ei, Xöniss^flüx^el ^u ke-
Iiltiten. I^acli den, l'eNxux^ i.'>t der X»-
iu'>l.»'klü?e! 80 ^ckvvael,. d!,s^ frül,er s)der 
^siüter ein ^nxriff durel,dringen nm!^^. 

Deni, 8f)N5t entscheidet bereits 
1.!,7:! nekst 8.?5. 

4. eil, 1^'eiller. konnte ?uni 
s^ei'.siie! s)e8 ?escl,e1,en mit der folxe 
I.?. I)e4. z?s). 14. I^1i6, f5! usv,'. 

5. Dies !,atte !>Lli>var:! keim 12. ?u-
!?e übersei,eil. Denn auf KIi7 fs?i.?t nun 
Dc2l' nnt Dcimen^evvinn. 

> intematlonales Awelzüger-
Vwblemiumler des Schach-

Nubs in Maribvr 
Ter Zchnchtlub in 5Aaribor schreibt soiuit 

sein erste'.' internationales Zwoizüger-Pro-
blemturnier nnv. Die Probleme sind (höch­
stens zwei vvn sedem Autor, ohne Nenn-
uiort, in zwei Crenivlar.'n) bis zunl 1. Fe­
bruar an (5. K r a ln e r, Lezirtsrich-
ter, Mliribor, Preisgericht, zu senden. Prei­
se l. ti, 2. 1 Dollar. Preisrichter I. Ärosz. 
Die Cntscheidun^i wird in allen Faäiblät--
tern bekanntgefleben werden. 

Dieses Ausschreiben wird in allen bedeu­
tenderen Fachzeitschriften verössentlicht. 

« 

llnser Klub hat auch im Problrmwesen 
die .Initiative ergriffen ultd als erster in 
Sloivenien ein internationales Problem­
turnier ausgeschrieben. Wir sind überzeugt, 
dast nur dadurch bei den zak»lreichen Pr^'»-
blemfreunden in Slowenien Äerständnis 
finden werden und so das Interesse für die­
sen schönen Zweig der Schachkunst in unse­
ren liegenden gehoben wird. Mit diesem 
Schritte wollen wir uns allen denjenigen 
«Fachkreisen im Staate anschlieszen, die 
durch ernste systematische Arbeit unser 
Cchachleben zu fördern bedacht sind. 

An dieser Stelle sei besonderer Dtrlik un­
serem bekannten Problemmeister Isidor 

r o ß aus ttarlovac ausgesprochen, der 
uns bei den Vorbereitungen fiir das Tur­
nier mit gutem iltat zur Seite stand nnd f.ls 
anerkannte Autorität die Stelle des Preis­
richters ini Turnier übernahni. 

Vor dem Finale der 
StäbtewettkSmpfe 

Äekanntltch qlialifizierten sich fi«r das 
»vmale NM die ^^iereinsn>eisterschuft in 
SVL., das vom 2L. bis 2». d. M. in Ziigreb 
gespielt werden soll, der Zagreber, ?^eo-
grader und Broder <Vrod na Savi) Äl1)ach-
tlub, und aus iswivenien d^'r Schachtlnb 
in Maribor. Leider haben die ÄereinsN'ett-
kämpfe Heuer ik^? Bedeutung nollkonlm.el» 
verloren. Statt des Suboticaer !>tlubs spielt 
der wenig bekannte Broder Schackiverein, 
der ulindeftens eine blasse schwächer ist, fer-
ner ist gegen den Wettkamps Zagre'i .tar-
lovac aus dem Semifinale, in dem »tarlo-
vac nnberechtigt kontuuiaziert wurd«', Pro­
test erhoben, und »loch ist die Teilnahine des 
Äeograder und' Spröder ^tlubs ztreifelhaft. 
Der Titel des ^hampioncl wird also nur ein 
Papiertitel sein und daher hat sich unier 
Klub entschließen müssen, am Finale nicht 
teilzunehmen. Man beachte noch, daß die 

Kosten für das Zinale für jeden 
Dinar betragen! 

.^>euer wurden die Vereinstämpfe das 
vi-^rte Jahr gespielt. Äo liegt der ^^jrund 
für den augenscheinlichen Mißerfolg der 
heurigen VeraustaltungV Abgesehen von 
der völligen Unfähigkeit deS Verbandsauz-
schusse.^, der nicht imstande war, die Wett­
kämpfe in Ordnung durchzufiihren ui^d 
überdies noch luit nngerechten Entfcheidun-
gen den Verlauf beeinflußte, mnszte die 
Aeranstaltung an den großen Kosten, mit 
bellen sie verbunden ist, früher oder später 
scheitern. Die Kosten für einen Klub, der 
bis zunl Finale konrmt, betragen nämlich 
ulindestens 4(X)0 Dinar jährlich, eine Sum­
me, die für unsere Vereiile unerschivinglich 
ist, besoilders da die Vereinswettkäinpfe ja 
nicht das einzige Prograinm der Vereine 
feill könnell. Nun haben die stärkeren Ber­
eine, die alljährlich die ge­
fährlichsten Konkurrenten ,varen, z. B. No-
visad, Ljubljana usw., augenscheinlich sck)on 
ihre Reserven erschöpft unid Heuer nicht 
mehr mitgespielt. Andere Vereine wieder 
,varen froh, idenn sie einen Wettkainpf ver­
lieren kannten, oder, lvenn sie durch un­
rechtmäßige Kontumaz den Gegner abfer­
tigten. 

Dies alles zeigt, das; eii,e Reform im Sy-
stenl notwendig ,väre. Wir uiachen eilien 
Vorschlag: man soll den Verband „dezen­
tralisieren", und z. B. VereinÄvettkämpfe 
nnr im Rahmen von Slolvenien oder Kro­
atien nsw. abl)alten, wäkire,id als „Attrak­
tionen" und repräsentative Veranstaltun-
ge,l Länderwettkälnpfe, z. B. Slotdenien ge­
gen Kroatien, nach den znr Verfügung ste­
henden Geldmitteln, eingeführt werden sol­
len. Solche Veranstaltungen würden auch 
nn'hr Anklang beim Publikuin finde,! als z. 
B. ein Wettkampf Maribor—Brod. 

Das internationale 
Melfterturnier in Dortmund 

niurde vor turzenl beendet und sah überra­
schenderweise S ä ttl i s ch als Sieger, der 
(>>; (von 8 nlöglichen Zählern) erreichte. 
Zweiter wurde R v t i mit 5»;.-, Z. I o l,-
ner lnit 5, dann erst folgt B o g o l j 
b o w, zufanntlen ,nit Dr. Seih, init 4, 
S p i e l IN a n n und Dr. v. N ü ß haben 

(5 o l l e ij llnd K r ä ,n e r 1. 

Sroßmeifterturnier 
in KiMaen 

Am Sonntag begann i.m bayrischen. Bade-
ort Kissingen das in Tchachkreisen schon lan­
ge nlit Spannung er,vartete l^roßmeister-
turnier — das erste dieser Art nach dem 
Kriege iil Europa, (^s spielen folgende Grosj-
nleifter: Capablanca, Bogoljnbow. Niemzo-
witsch, Marschall, Rubinstein, Spielmann, 
Dr. Tartakower, Reti, ferner die beiden 
„pensionierten" t̂ roßmeister Dr. Tarrafch 
und A!»«ses, der Amateurchainpion Dr. Euwe 
und flates, den (England regelmäßig in Er­
manglung eines Grof^meisters als „Grosz-
inei>st<'r-(5rsah" auf interlmtionale Turniere 
schickt. — Das größte Interesse er,i>erlt die 
Teilnahme E a p a b l a n c a s. Es ist iln-
mer ein Ereignis in Sch^^chkreisen, ,venn der 
stolze !»tubaner nach Enropo tomint, dieÄnal 
noch besonders, als er die Absicht hat, nach 
d e m  v e r l o r e n e n  M a t c h  g e > t ^ e n  A l j e c h i n  
seine Ueberlegenheit der enroipaischen Mnster-
garde zu beweisen und so das Terrain für 
ein Nevancheniatch lnit'Aljechin zn sondierell. 
In der Tat l)at er im Tur«l<er wahrscheiillich 
die besten Ghnncen, obwohl ihnl dies seine 
enropaischen liionkurrenten nicht zugeben 
,vollen. .Allen voran bereitet sich B.o g o-
lj ttb o ,v vor, dem Kubaner zu beweisen, 
daß er nicht unbesie^simr ist. Uelvrhaupt geht 
Bogoljubmv illit großen Präteilsionen in den 
?>tampf. besonders, seit er Aiainpion der F. 
I. D. E. ist, denkt er nur noch an ein Match 
mit Aljechin. Es,vnre auch schon Zeit, daß 
er N'ieder eiinnal in eine-ni Turnier sein 
Können zeigt, denn N'a<l) dein großen Erfolg 
in Moskau l>atte er lauter bescheidene 
Erfolge. Aber dieSinal ineint er es erlist. Mit 
großeln Interesse erwartet man auch, wie sich 
der neugebackene Ainciteurweltmeister Dr. 
E u w e placieren ,vird, denn er ist zurzeit 
neben Dr. V ! d m a r tvr einzige Amateur, 
der sich nlit Pro^essionalgrof^iueistern ernstlich 
messen kann. Dr. Euwe hat schon oft gezeigt. 

daß er sich von den 'Professionals sehr viel 
systematisches Können a«i!geeignet li-at, er ist 
ihlieil a^'r durch seinen großen Äa/lttp>sgcist 
überlegen, lvCiZwegeu nian ihm eiiie große 
Zukunft verspricht. Er könrite also Ueberra-
schullgen bringe»,. Die übrige,l Teilnehml.r 
Nieiuzowitsch, N.'ti, ')'urtakmv<'r, Spielmann, 
Rub'nstein, "^'!arsck).nll gehen zwar scheinbar 
init geringeren Prätensioneli in den Kamps, 
werden aber^ür das gute Nivean sorgen,,väh 
rend Tarrasch, Miesc>< und ^ etwa^ 
zur-üclbleibe,! di^rstell. 

1. Runöe. 
Eapabl,.?nca gewinnt geg^n ^Ü^rtakviver, 

Rnbinstei'. aeq^n MieseZ Ä-'ogo silbo,v gegen 
?)ates, Tarrasch—Mieses, Spiellnann—Reti 
und Nielilzo,vitsÄ)^Eltwe renlis.' 

2. Runde. 
Dr. Euwe ge,vinnt gegen Reti (!), die Par­

tiell Mies<?s—Bogoljubow, Niomzowitsch — 
^Mtes, Marschall—(5apablanca, Rubinstein— 
Tarrasck), Tartatower—Spielillann endeten 
reinis. 

8. Runde. 
Marschall gewinllt gegen Spielinanil. 

(Marschall hält sich überraschend gut), Tar-
takower gegen Dr. Euwe, C-apablanca—Ru­
binstein, Nates —Reti, Tarrasch—Mieses, Bo 
goljubo,v—Niemzmvitsch ,vurde reinis. Es ist 
interessant, daß Capabllmca gegen Rubin-
stein noch nie eine Partie gewinnen kolNlte. 

4. Runde. 
Bogoljubow gelvillllt eine verlorene Stel­
lung geyen Reti,.Nie'lnzowitsch gewinnt gegen 
Mieses..Tartakl>,ver—?)ates remis. Marschall 

abgebrochen ill besserer Stellung für 
Marschall. 

Die S eil s Runde bildete 
der Siej^ d^^ o^ytnpischen Meisters Dr. Euwe 
über Nubi,lstein. CoPÄlmic-a siegte über 
Mieses, die Partien Äogoljnbolv—^Tarlako-
wer Ulld Niom^lmtsch^Reti blieben reulis, 
llMrend i>ie Pyrtieäi Marschall^?)ates und 
Spielnlann—Tarrasch abgebroehell wurden. 

6  ̂ Runde. 
(Vesterll lvurde die i.». Ruu'de gespielt. 

Splelmann gewann, gegen Capablanca (!) 
BlZgoljlzbon^ gegcp Marshall. Die Partien 
Mieses--Reti, Tartakower—Nieilizowitch u. 
Dr. Eun'e—'Dr. Tarrasch eildetell reiuis. 
Rublnstein—?)ates abgebrochen!. 

Stand nach der S. Runde. 
Vogoljubolv 4>^, Eapablanca, Niemzowilsch 

,Dr. Euwe 3 (I), Dr. T^^rrasch, Dr. Tar­
takower, Rubinsteiu (l), Epiellnann, 
Marshall 2 (2), Reti 2, Hates IX- (2), Mie­
ses l>S. 

Tonnkag, IN. August. 

i5t 7.uklcicli ein.votitöommettes'/Littel jxexea llgHr-
nusf-lll. Lcilusip«! l1»!»bniotlen. llidt llie I.e> 
tzenzl.il^iZkcit v.esitümmerte,. I1s«rvul^eln 
?ulück uli(! eiz^iellt' Me llssrll-illmen 7U stsricen 
l^A-nea. l^er lZebr.iücN lst einf«cll. er­
weist !>icl> zcliun ns'cb xlcr ei5ten k'rode >ls un» 
enlbekilicti. ^crUIicll e»pic»bt unä emplodlen. 
V4 l^iler 65 s)ni..l.lter M vin st) Zudotlc». 
kirbsitlicl, in jecicr ^potlieke unci l)roxlerje^: venn 
Zie es dcl<ommen, xv^iiLen Lie sn <Iie 
LU5;cli>ieLlicI,e (^onerÄlvi-rtietunj; ttlr Sl^S.". Dro 
Zelie Kolsr 6c Zutiotica.'kel. 6Z7, 
urill l)lc)j;uc:7ic (^reizvri<!, k're^ernovL 
ul. 5. vrolte t'Iz,c^e M l)tn, ,<!ei,ie l'I-,5clie 6S l)in. 

Volksaesunbfteit und 
f^tilkunde 

Die Zavnverderbnis und 
ihre Wirkung 

Pon Emil P e r z, zahnärztl. techn. Assistent. 

Die Hebung der Gesundheit unserer Iu-
gelld bedeutet Steigerung der Kraft uilse-
res Volkes! Die geordnete Zahn- und Muud 
pslege in der Iugeild liat ihre segensreiche 
Wirkung nicht nur für del, einzelnen. Ihre 
Bedeutullg ist größer, sie ist, ivie inan längst 
erkannt hat, ein ,vichtiges l^lied ill deil gro-
s;ell Bestrebungen für die Hebung der allge-
lncillen Volksgesmlditieit gelvorden, tveil 
ebell die.Zali<lkrnnlheiten eine so erschreckelld 
große Verbreitullg gelvonneil haben. Es ist 
nicht ilur notlvendig, eine Schulzahnklinik 
zu schaiffeil^ sondern auch die öffentliche Pres­
se init Notizen zu versorgen, dmnit alle 
Volkskreise über die große Notlvendigteit 
der ^"jnhnjiilege, der öfteren Untersuchuilg 
durch den Fachlnann nlld der iliöglichst früh­
zeitigen Belxnidlnng der Zalinschäden anf-
getlärt luerde< 

Die Z a h il t a r i s (Zahtlsäule) ist heute 
die ln'rbreitetste Voltskrankkielt. Bei d. Fra­
ge uach der Ursache der nllgeheuren Ausde!h-
nung, die diese sirallk^eit gerade in d<'n 
letzten (Yeilerationeil angeiwinlnen hat, ist 
zuerst eine Reitze prädisponierender Mo-
ll'ente zu ilennen. Es stelzt außer Zweisel, 
daß viele Erschelnllngon des ,noderllen ^'e-
'blns, der Kmnps unls Dasein, die versei-
llerl^' iiililtnr und eii'e ilicht uatnrgenläße 
^'elx'ns-^und'Erllährull^vlveise eiile allinäh 
liche'Dt'geileratioll zur Folge l>aben. Schlech-
le Erllährnng l>at schlmichell ^inochenbau u. 
d-aher n,a,l>jlelhafte Znlhnt>ildu>lg zur Folge, 
so hat z. B. unser Brot nicht melbr den 
Nährwert, den das derbe Schwarzbrot un­

serer Gros;väter hatte,. das^ilifolgc seiner 
Grobsäirottung eilie' zahllre.inigende (5igen-
schlllft besaß. Auch der AlkoholismvZ träqt 
eillen guten Teil der.S6)lll'd a^l der^ heuti­
gen Zahllverderbnis, de,ln,die Nachtom,nen 
iivn Trillkern zeigm' ost rachitische,' skrofu. 
löse Merblnale voll'Entwi'cklungshommun-
goli, die sich "l^uÄ) ill den Zähnen ausprägen. 
Bevor ich u>eiterg.ehe, will ich kurz auf ei-
l.ige al,ato.nlische Betrachtungen eingchen, 
denn der Laie kmnl sich z. B. nicht leicht 
erkläreil, wie ein Zahn, der /^scheinend nur 
cille kleille Höhlung in der .Krone hat^ eine 
lllächtige ,llit Eiter gofilillte A,lschwellung der 
Wnllge verursachen knlln.' Ill den..meisten 
Fällen lnird die Schuld einer Erkältunss^zu-
geschriebetl, dcr schuldige Zahn aber 
niäit beachtet. Die Kenlltnis der.anatNni-
schen Verhältnisse, lvird daher zu besserem 
Verständnis führen. Ein Zahn besteht aus 
vier Harrptteilell. , Der in' der Hundhöhle 
sichtbare Teil des Zahnes lieißt die Krone, 
die bei Sckmeide-, Eck-, kleinen'BäÄenzSH-
,len (Älkahlzähnen) verschiedellartige Formen 
aunveist. 

Der Zahnhals ist der Uebergangsteil der 
Krolle zur Wurzel. Schneide-, Eck- ulld die 
nllteru kleinen ''^ac!cnzät)lle haben nur eine 
Wurz<'l, lvährelld t^ie übrigell Zähli^l;-Z-^3 
Wurzelll besitzen. Spaltet ,nan einei^ 
der Länge nach, so findet man im Innern 
cillell Rauul, der von dein weichen 
in.ark ausgefüllt ist und Pulpa-HöM> 

' nanut wird. Die Pulpa (goiueinhin auch der 
Nerv genanllt) ist ein Gelvebe aus Nerven-

I strängell, '-vlut nnd Lynlphq^.'fäs^en. das die 
^ Ernäjhrung des Zahnes besorgt. Betrachtet 
Ulan eii,en längsdurchschnittenen Zai^n ge-

! liauer, so kanll inan erkennen, daß die harte 
Zahirsubstallz keine einheitliche Maße ist, viel 
niehr ist das eigelltliche Zahnbein am Kro-
llenteil Volt den äußerst harten Zahnschlnelz 

! überkleidet, die Zahnwurzel ist von e-iner 
! sog. Zelnelltschicht uingeben. Die konische 
Zakinlvurzel ist durch ein scharfes, dünnes 
(^elvebe, die Wurzelihallt mit dom Kiafer-
knochen verbllivden. 

(Fortsetzung folgt.) 

0« 

,8,8 der Vo° -NU«. 
s)ie I^, il1^<?5i>in /' Vnll ^>ekl.oa6o» 

l^v l, / Vun I.ultvlg iitcraaiR» 

..Von 8intl1ut^li ^intllut-
„liebeniiuller im 

„CienielZo Dein I^edeQ-

Üelli NjLk« von: 

l l in,^ ^ «ci-v»e» /- tUN> l-'vlns^t 
I ' u u l N a r i ' ) '  l >  > t  c k U t «  

U.iultilk unv. 
'' » 

>»c 

,!x:l»vrli, ist lldcrull ttlr n«? 1 »u t>»d«o 

* Radciner Heilquelle. Stärkster Nathron« 
Lithion-Säuerling Europas. (Größte Heil­
erfolge durch Trinkkuren b^'i Blasien«, Nie­
ren«, Magen- nnd Lebereck^ankungen. Ver­
lange»! Sie Prospekt und Tr'nkvorschriftcn 
bei der Direktion der Kuranstalt Slatina 

, Radenci (Bad Radein). SSA 
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l'k-TI 

ksisiimmr im 
tWlISII llsim 

I-iai'iss Wssssr 

fi'isst Lsiks ! 

Vsi'ursaelit 

XsIIcflscks 

m äsi' WAgclis ! 

I'KI 
de5ltit In kervc»lr»xen<!em/^göe«jie?Skix. 
keit, den aderlllts8izen K»tks;ek»It 
dinäea unä »ut 8p>k5»M!te unä diUixste 

das V»5»er!o veick msctien. >vie 
k^exenvszzer. I^Iicdt nm, cj»L mlt an 
Seile unä LocZa (t)j5 2U ttv-/,) xezpsrl 
vilick. sonäeln die >VS5cIie virä suc^ 
5cküner, »l8 mit ksrtem >V»L8er. öel einer 
normalenf»milienv»8cke <s0 kx Irocken-
xevickt). ^Vssserverdrsucti öO^ I liostet 

Uie k^atkRitunxx 6e8 Wnzsers: 
6mct, .IM', l P«tler33<lll8lt!l 0in 4'-
dulck Seife. 1 5eile. . . . vin Ist. 
Lttpsrois äurcti Ik?! - . . . . i^'in 14^ 
vuret, äie LnldSlwnx mit II^I tcsnn man 
»l»o 1 kx Leike bei der f»miIienvS5cke 
elipsien. e8 zeniixt cl»nn kj? Leite. 

zede si»o in jedem l^slle in jedes 
>V»sct,v»szer für «lie ^»sck^vecke das 
notvendiee lZusatum — eine I-lsndvoN — 
«IKI- «ur einen Limer ^sz8er. de^v. 
8 dis II) Delrs pio llX) I^iter >V»88er. 
Du ^szcken viid d«dulck erielcklert 

und Ko8tet venis»ef. S397 

dei eibt. »olsnße der Vonit reictit 
ld I^porit 5tr»ii^»lrriex«I, 
Id I.»pvr>t ?ke8»»l^rtexel (Vteuelbeider). 
Id Imposit Vopvelpresst«!? System l^jtekSderx-

djlllxst »d. 

7S84 ??»«» »»rNNl»«!»«!» 
8t»dtd»umel»ter und 2iexeli»dllk«bes. 

Garten II 
erstklassiger, geeignet für Gärt« 
ner, auch für Bauplätze, Mitte 
der Stadt, 

Ist zu verkaufen 

oder auf längere Jahre zu ver« 
pachten. Anfr. VojaäniSk.» ul. 
«r. U. 980b 

QroLe ^U8>vskl 

llei Ii Kii 
von Dinar 58 — sNtvStts 
7U ksden nur de! äer.k^irm« 

1 
Olsvnl trx 17. 

87/̂ »iiplkl.lcii 

S0Xl.IÜ 

clurck äen Verkauf e!ne8 
beliebten. leicktverkZukli-
cken Artikels. ?U8cbri!ten 
unter „LenZation" gn 6ie 
Ver>va!tunß^ c!. öl. 99L1 

für jeden Samstag und Sonn­
tag nach auswärts 

»«»ueM. 
Anträge unter „K o n z e r t" 
an die Vermalt. VV36 

KSssksus 

5«kWad 
viiliffAte LioilRUlssju?!!« 'ii »llen 
<'»tl»»sssn leR»«, «edt« 
ief»In«rM0e»»« »od »kix»,« ?i. 
»«k« nur 

^V29 

das a. etwas kochen kann) brov 
und fleißig ist u. kus gute Dau« 
erstellung reflektiert, wird für 
auswärts zu Äiirer!>i?i.'k!i?röfa' 
milie gesucht. Vorzustellen Mitt­
woch, den 22. August von ll^ 12 
und 14—!5 Uhr Pod mostom 
11, 1. Stock. tjVS8 

?ür oszr 

i^89l 

kkllk-. un6 VIn«efSpfeI, auek 
WSggonveI»e kllr ^en expoit. r«ktt «Ile 
de8«en pkeise expotMrm» 

K u k o v l i  
RlGlT»»N«>kvV» «G»t» HU 0L>Se SS 
Otkette mlln6l!ck o<t«r »ckeltttlet» e»d«t. 

5ik vol.i.e»i 
clgö lbre Ztokte un6 Kleiäer tsclellos xekSrbt 
ocZer cbemisck Aereini^t veräen, so lassen 8ie 
6ie8 bei cter k^irms IInM»UGr besorgen. 

l. msrZborsIla d»rv»roa i» ItemlLv» pr»Iaies 
t?g 17. 

0»H,U«6«» 1>5» N4VV II»«» 21-2Z 

?iek betrübt ^eben vir sllen Vervanäten, k^reunden 
un6 kelcannten äie traurixe t^sclirickt, äsL unsere Zute, liebe 
Isnte unä LcbvZßerin, k^rSuIein 

^stkttcis pvtsln 

3M 17. ^uxust um 10 l^lir aben65 im 73. 1.eben8j»kre, veff» 
seken mit Fen IrüstunZen der ^elizion versckieäen ist. 

Oss keß^Sbnis findet Lonntsx, c!en 19. cj. um 3 IM 
nackmittüxs vom Irsuerksuse »U8 suk äen Ortskrieclkot in 
l^uZe stgtt. 

Die bl. Seelenmesse vir6 ^i^ontgx, äen 20. 6. um 
8 Ukr in 6er pfgrrkircke in !?uZe xelesen. 9939 

I^uSe. gm 18. ^UAUst 1928. 

fsmilien: petein. vr. (ZoriSek. Zenlcovli. 

I llfrieden un6 guter l.«une 
llsan m»a sein» venn »«a Zick einen xuten. zctimscic-
tkslteo ImdiL und eine> ?koplen vor»il^!lciHes und 
ectitea Vei>es xüna«» lcana. Um di5 7u delcommen 
kvtire ^edelminn inz 

<Za5tk»u8 .^ur 5t»6t Irie5t" 

m«tu 7nw"). rrisilcs cests. 
zeUeaüder de» !(r>nkenk»u8 ein. — ve» zeekrten 

9341 Q»,tea emptetilen »lck K. >H. » « r » „ I 

(i»»tll»u5 „z^ur I^mde" in ksävsvje 

Lonntax, 6en 19. ^u^ust 1928, nsc!:mittsxs 

Eintritt frei. Isnzxeleß^enkeit. Ig. ^eine. ..I^nic)n"-öier. 
öelcgnnt Aute Kücke (ksclckenäel ?u 30 vin). 8olicje. 
rZ8cke unä sukmerlc8gme Keäienunß^. 9960 

Inlösiist»Illilsökeliittkf 
oijsZki llom V ptuju — 8tuäentenkelm ln 

(Lloveolj») 

Übernimmt in vollständix^e Verpllexunß^ unä ?ur ^r 
?iekunx 8cliüler. clie clss biesi^e I^eslx^^mnssium o6er 
clie öürß^ersckule besuchen vollen. In der ^N8t2lt 
sieben die ^öxlinxe unter stren^^er ^uf8icbt von pro-
ke8soren un6 prSkekten und künl^en in der freien ^eit 

8pracb> uncl ^usik-Unterrickt xenieöen 
Den ^öxlinxen stekt ein ^roSer 8plelplat^. Ike-ter-
bükne, öibliotbelc. öillgrä, l^gclio und ^öxlin^s-

()rcbe8ter ?ur Verfüxunx. 
l)g8 ß^gnijZliriß^e Kostgeld betrSxt 7000 vingr, ?2bl. 
b»r in Monatsraten. Minderbemittelten und kleiLiß^en 
^ü^lineen Irann ds88elbe auf 600'^ Dinar, in ^us-
nabmsf^IIen, t)e8onders kür fleiüirre Oberß)^mng8i28ten, 

8c)i?!ir unter die8en Vetrasi erMtllü^t verden. 
?r0spel<te und alle ^U8l<ünfte sind von der 1.eitunx 

des DZjaZI<i äom in ptuj erk^Itlick. 
^>cbulanf»n? sw 1. 8eotemdef-. 9934 



.Marbuvger AekwnH* Nummer 
Sonntag, Iv. AugiH. 

Kleiner /^nieiqer 

Schreiben Ske sich sofort meine 
Udre  ̂ auf. Geschll̂ ue Bett­
federn für Wlster uiü» Tuchen­
ten, kg. zu Än. N. VersSnd 
Po^achmchme weirtysleNs lg 
aufw. L. Nrozovî  Bett« 
sed«rnr«iHlflvng, Zag ,̂ Ilica 
SZ. 0382 

pv?«cr/̂  

«,s 1. Hvvthele» 12.000 Di-
var gch^. A«tt. erbeten an 
^ie verw.' nnter ^Angabe der 
Prozente". l)«Lü 

AchttMGl Am bMasten kommen 
Sie zu einer tSsGwm«, wenn 
Sbe sich an dea Maurermeister 
«inko LaSiö, ?rta«a testa Ss, 
weni>en, welche« stet« den bsstl'n 
Kalk aus ^vrje, Tris.iilcr 
Portlandzement und die bekann 
ten Ziegel auS Srttevci und 

^Mauerzj^el zu Kvnkurrell^-
preisen lmd daS übrige Bau­
material auf Zager hat. W8ö 

S»»che WHV0 Pl»ar gegen gu­
te Anlsen-und Hutabmatian auf 
G^äft für b'Jahre. Gefl. An­
trüge unter ^Gutes Geschäft" 
an vie Berw. Wi)L 

in Orixim>!p«clm»x seit ^«kre» 
stets 2u kideo dtl äv I'Itm« 

ItlNSS«? 
Utile a, Qoläwei», Optik 

»M. MMM lÄ» N 
(tlüiier X. lOttmsan). ysu 

PhotoaPparate in allen For» 
maten, Optiken und PreiSla-
ven auf Ak l̂ung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer ^sch. 
Vhotomeyee, EolpoSka vUca. 

S0tS 

Im Gafthaufe ^Dradograd '̂. 
Mari bor, Sinetmlova ul. d4, 
ist echter kyrmchei««? Wein ». 
^au Frangesch im AuKschank, 
auch gibt eS warm» und kalte 

zu ĵ er Zeit. Um zahl« 
Besuch tttten die Gast-

^eber I. u. M. N. 8140 

»«ovei. 
w ftld« Sttlart von der einfach 
ften bis zur feinsten AuSfî rupg 
aus Weichhol̂  ^r^oh, sowid 
anch auS erons^n yklzern zu 
niedrigsten Presen, mir ei««e 
Erzeugung, in der Pwduktiv« 
genok l̂chaft der Ulchlerm«iste; 
W 1. Mai tief herabaesctzte Vre 
se, tÄr solide und auch gute Ar-
lieit sowie auch l Saran-
tU  ̂ 349? 

«?» Ä 
» t » l 

A» AÄlamepe^ea werben Uh  ̂
ren- und Gokdwaven-Reparo-
turen bestens und raschest bei 
M. Nger Sc Sah«, Uhrma­
cher, Golfposka »ltea Iv  ̂ auS-
gowhrt. 494 b 

l ! » » 

«M chemisch u»d sürtt dlle 
>K»e,̂  Md EtoGe. Trauer i« 

Haus mit Lokal, geeignet für 
jede» Gewerbe, in Roi,atec zu 
verkaufen. Adr. Veno. 

Bila mit Garten in M>iribor, 
Neiner Besitz für Milchwirt­
schaft und ein Ztnsh-.ius billig 

verkaufen. Anfrage Korent, 
Tmetaniwa ul. 48. 

Bila oder Haus in di^r Lladt 
zu kmifen gesucht.Unter ^^'.nar 
Idv.lM" an die Verw. 

Bila, b Zimmer, teilweise mö­
bliert, 2 Joch Öbstgart'.'u, t'ie-
müsegarten, elektr. Licht, 10 Mi 
nuten von der Bahnstet>r.n. 
Preis Din. lAü.lM. - Zins-
^uS, Zentrum der Stadt M»--
ribor, verfügbare Wohnulig >n. 
b Zimmern, Din. 2Ä).0lX). ?l^r. 
Verw. M84 

Au loufm gesucht 

a« btlKlBen und am schSuAin. 
««Msr 

Soipofta »l. 83 
Raztlaxva Hl. 82. KSW 

UhrßRttpmatm«» werde»» in d. 
WerkstäAen der Firma Ctsjec 

und bejteH» mit 1—S-
jühriger Garantie ausgeführt. 

A. Ttojec, Mackbor, Zurî va 
ut. — Wand- und Stand-
.chren werden abgeholt. 97b4 

Als Osen- un  ̂ Herb­
st ans <)M. mit »Rako". 
Meßen, WandvertSseiung uiÄ> 
fehle mich bestens. Die Arbeit 
vs  ̂ v«, mir pcrsSaliä) ausae-
Mrt. Garantiere sSr sol̂  
Arbeit und tadeüoje l̂ »>ktion 
Mch gewöhirtiche Aachelosen Li­
mmer Orze»»<nmg. Anton NaSp, 
»aSjs. SM1 

A« DibiibMMimiit 
wnnen bezoaen tverden: „B«c-
rwer ZZaAtSiatt'', „Der Tag", 
^eSpost", .MlMgen t̂t̂ , 
t̂e Woche '̂, „Negante Aelr',-' 

^Ae Bichne< „Wiener B»d«'", 
.Interessantes Blatt̂ , „Novo-
stî , „ '̂tarnji list", „Kl'Iisa" 
und „Koprive". Mvkjse in der 
!B«vailt»mg. WS 

. Kaufe leere Sanerbrunnslaschen 
N V D l ^  1  L i t e r  z u m  h ö c h s t e n  P r e i s .  

 ̂ . .. fferdo Ussar, Glavni trg 1. 
Niaßkörbe bekommen Sie nur 97^4 
beim Selbsterzeuger Jos. Ant- —— 
lega, Korb- und Siebwaren, Zusammenlegbares Eisenbett, 
Trg svobode, neben der städti- erhalten, zu kaufen gesncht. 
scheu Bruckenwage. 9910 Zuschriften unter „Eisenbett" a. 

, » w»..»" » dl- Si-rwaW.n  ̂- IMS 
Geschäftsmann gegen stute Ber- Tuche gut erhaltenen» sosor! ge-
zinsung und Sichersteslung ge- hrauchsfähigeu Gleichstrommo-
sucht. Anträge unter „sicher" jor, 220 Volt Spannung.!2 lis 
an die Berw. 9W1 PS. Offerte sind zu stellen 

»»d -m '-In- iudul̂  
Schlofierti k««> Hinko Wilsche ja, Oplvlnil«. -
«w., KvpaliSka uttcq, gegenüb. Gut gehende Gemischtwaren. 
Narodni dom, übernimmt sämt Handlung wird zu kaufen oder 
liche Neuheistellunqen nud Re- z» pachten gesucht. Gefl. ^n-
paraturen zu den billigsten träge unter „Ehestens" m die 
Preisen und promptester Liefer Verwaltung. 9852 

Steider, Schuhe, Wäsche und 
diverse Sachen zu kaufen gc-
sucht. Schriftl. Anträge an Ma-
kor, Ruüka cefta 35. '.>640 

Eine Hobelbank sowie eine 
Bandsäge, beide nur in bestem 

^ ptzer vejchZst jeder Art u. Stande, sofort zu kaufen ge-
kb«all verkauft,kanfu. tausch,  ̂ Adressen mit Preisang  ̂
»an raschimd disket durch den jgerw. nnt. „K-nid 
Über öy Jahre bestehenden han- „ 
delSgerichtlich protokollierten ^ .. —7-— 
«lOt»-i»er Verkehr» . «n^iger Gasthaus in Marlbor oder Um. 
Wie«, 1. «eih»«rggafie 26. - gebung zu laufen oder z» 4"«' 
Weitestreichend« Verbindungen ten gesucht. Anfr. Realisten' 
im In» »md AuSlande. < Jede An büro SimÄK, AleVsandrova ce« 
frage wird sofort beantwortet, sta 0. 
^enlofe Information durch ei- und verkaufe alte, xut 
^ ̂chbeamten. ?iu haben b. „hMene Möbel aller Art so-
dinko Sar. Papierhandlung iy / „„terkaltene Instrumente, 

Ächö« AckerP«ze»e, 4000 m», verschiedene Gegenstände. — A. 
auch für Bauplätze, ist in Stu- Jevbenak, TriaSfa casta 18. 
denci zu verkaufen. Hnsr. Vw. » 98?0 

VS47 -^»SSSSSSSSSSS 
Schöne Bauplätze in Studenci, 
Bausand und Betonschotter ay 
Stelle voohmckeu, zu verkaufen. 
Anfr. Verw. 954ü Sl.a»t o»F 
Schöne Wiefenparzelle, 4000 m- aller Art l i e fer t  billigst Aa«to  ̂
für Bauplätze geeignet, ist in nagenwer? „Hergo, Marmor, 
Studenci zu verkaufen. Anfrage PreZernova ulica 18. 498S 

GchpeidermaschinL verkauft bil-
Achtung! Grober Gemüseaar- lig Kralj, Tvornikka cesta 30/ 
ten samt Trnke' zu vergwen. von 7 bis 8 Uhr früh. 977t 
Driavn« »st« M «w sq.. 
Tin- otzer zveiMigeS Hauö in Ärö^en. verschiedene Antiqnitä-
Maribor zu kaufen gesucht, ten und antike eingelegte Mö-
Nähere Auskunft in ^er ^er-> bel zu verkaufen. Frau Bince-
waltung. 9i»37 tiö. SlovenSka ul. 10. 7:i58 

Verkäufe zwischen 5tz.vßN und Motor-Fahrrad ist um 1200 D. 
Äßß.Vllg Diuqr. zu verkaufen. Splavarska ulica 

Haus, gllt erhalten, für Gewer, Nr. 7 bei HafariL. 0823 

!̂  i >  ̂ niise spielbar, Weriheimfalsette, 
^»7 !̂ ' NW, lohr biMg zu °cr?aus> n/ 

Gartt̂  W-- L.« P°u.,, M°lM --Im '2  ̂ 97« 
zaus spottbillig, parkettierte Frackanzug, fast neu, für mitt 
Wohmma. - Kl. Zinshaus m ^re Statur preistvert. Adr. in 
ruhiger Lage. — stabritsgebäi». ^r Verw. 0Ä7 
de für Nevne» Unternehmen in —  ̂
Balnchofnähe. Billa, elegant Bienenhaus samt Bienen lil» 
beziÄ^ar nach ibauf. — Kleine Ijg zu verkanten. L?amnica 15. 
Bila außer i»r Stadt. — Be- Y81Y 
sî , reizend schön und °rtr.,g-  ̂ «. .̂.̂ .««,5. 
reich. Sehr empfehlenswert Zu verkaufe»: Perjcrteppich 
mehrere Bauernbesitzungen mit (Afghan), groß, dunkelrot, ge-
Bich, Ernte, aufwärts von ""l'ker ^sch und 
7Ü.0W Dw. S921 Schreibtisch. Ansr. Beriv. 

e>« gimm.-.-»pich u. ...d  ̂ v». 
bor^Gosposka käuflich. Adr. Veno. s>871 

Gutskefitz, ertragreich, uqt Vll-  ̂
la, SKM0 Dinar. - Bila, Weißlackrertes schönes bieschirr. 
Häuser, Besitzungen in Maribor brett zu verkaufen. An î̂ ehen 
und Ljuibliana verlauft Zagcr- bei Fa. ^mmer. Brazova »tl ̂  
ski, Mnrvbor, Tatteninichova ca 3. 

Ein Bett mit Einsatz u. Roß-
Kaufe Gutsbesitz mit Schloß od. haarmatratzon samt Nachtkasten 
Villa und großen Waldungen. 1 Schubladekasten, 1 Taselbett, 
Zuschr. unter „Adel" an die 1 Kleiderständer zu verkaufen, 
veno. - Papierhandlung Stowa nl. 5. 

Elegante Viva in schönst-r ge-
schühtcr Lage, samt Äirtschafts Mnstes Tafelobst sowie Trau-
gebünde und groß. Swrle>-, wie Slvck verkamt Billa 
anch gleichzeitig bezieh')aron Drobac, Bistrica b. LimbuS. 
Wohnungen und eing führte in 
GesckM ist »vog. Ueversiedlung. — — 
zu verkaufen. Antrage unier 0iut erhaltener Brennaborwa-
»FriedovSvreis Kg" an die Vw. gen zu oerk««^n. Kottejera »l. 

 ̂ Str. s. «Sb 

Lebender Iungdachs zu vertäu­
en bei Jos. ttrempl, Weljjka ce 
ta 9. 989b 

SchSn blühende Oleander zu 
verkaufen^ Auskunft erteilt TÄl 
matinska klet, LnjaSniZka 4. 

9900 

Lastenauto, schwer, gute Mar­
ke, billig w?.ien GeschSftsauflö-
ung. Mr. Berw. ^919 

Schönes Dam<nsa.ierad billig 
zu verkaufen. Cbendort Lokal 
für Fleischbank oder anderes 
Geschäft zu vermieten. Anfraae 
gostilna „Pri Skorcu", Vodt-
kov trg 3. 

Ein groster schöner Wandspie­
gel, 1 großer Speisetisch, hmte 
Fühe, zwei Sessel, zwei schone 
eintürtge polit. Kasten, ein gro 
bn doppeltür. weicher Kasten, 
Bilder, Bücher, Alumeu, Ge­
schirr, großer Waschhesen, al'es 
preiswert zj» verkaufen. Ale-
ksandrova cesta 4?i/1, Tür ?. 

991S 

Verkaufe ein altes CeNo, sehr 
n.lter, voller Ton. Preis luuh 
Vereinbarung. Adr. Vw. 99W 

Gut erhaltener Vrenuabor-Sin 
derwagen ulrd ein zerlegbarer 
Kindersessel preiswert zn ver--
kaufen. Adr. Verw. 

Tischl^rofen zu verkaufen. Auf. 
Gajeva ul. IS. Wlj4 

Kleiner Siskasten zu verlaufen. 
Krekova ul. 14/2, 5. 

allein 
(Zrun6d»«!lnjxunz tür je-
ä« vrlilen l̂»» u. xute» 
8edea <»t rlcdtî v Sitst. 
V«» «m mütteicxe». UN-
te» 9eken tttt vire^uien 
dedsutät, vÄcken Vs 
e»lc«nnen, venu Lie eine 
p«««In mit 

TEl»» -
tlRAen. <1te xeflku in-
«p»A vliÄ. LIe erxiht 
äie vollkomWene 
liNte tür Ilire Xuzen. 

8pe?lXI.-^Mt(SÎ 'N'e 
>l̂ czkt̂ .0prlx 

unter l̂ eltune de» älpt. 
opttkers k. 
Xdsolveat llerf̂ sciitiocti-
»ckulv tül Optiker in ̂ eni 

I. 
SG»p»»k» O 

Schöne ZweizimWerwohnunst i. 
der Meljjta cesta, Ziu» LS0 Di­
nar, wird gegen eine ebenjolche 
oder größere im Zentrum der 
Stadt t,is l. September <^u tau­
schen gesucht. Anfrage Äerivvl-
tung. >^7-2 

Bei Marburger Familie tu 
Graz werden einige Studenten 
für das kommende Schuljahr 
aufgenommen. Villenviertel, 
Park, Telephon, gute Verpfle­
gung. Schriftliche Anfragen u. 
„Marburg" an Annoncenexpedi 
tivn Glaser, Graz, Schlögelgasse 
Nr. 1. 9  ̂
Zwei schöne möblierte Zimnier 
mit separ. Eiimängen, Parkett, 
etektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Adr. Verw. 9349 

Ä« mleien oefticht 

In kleinerer Stadt od. Markt 
wird gu êhende Fleischhauerei 
ev. mit Gasthaus zu pachten 
gesucht. Ad. an die Berw. unter 
„Kautionsfähig". 9042 

2—8»Zlmmer»ohnunß mit 
gehör, nach Möglichkeit ein Ba­
dezimmer,» im Zentrum oder 
Melje von kinderlofem Ehepaar 
gesucht. Mit Preisangabe unter 
„Ruhige Partei 1928" an vi« 
Verw. Y710 

Kleiner Student oder Studentin 
wird in sehr gute -l^^rpf^egung 
genommen. Vetvinjska. ul. lj, 
^ - ' 9851 ^ür 10. 
Möbl. Zimmer mit elektr. Licht 
an einen Herrn zu vermieten. 
Maadalensla ul. 35/1 links. 

98W 

Kleines leeres Zimmer zu ver­
mieten mit ganz sep. Eingang. 
Adr. Veriv. ' ö8v1 

Streng mitbl. ZiMmer, et« lee« 
res Zimmer sofort zu vergeben. 
Frantopanova ul. 2z. 98ö4 

An Wcchanitker :^nd Schlosser 
ist auf frequenter Straße ein 
Lokal, ohne Konturrenz, ^ ver 
mieten. Unter „Genaue Adres­
se" an die Verw^^ 

Seltene Welegenhettl 
Gasthaus an sehr guter und ttr-
kehrsreicher Stelle i. Zagreb, m. 
monatlic^m Umsatz bis 79.909 
Dinar, Wohnung mit 4 Zim­
mern, Vorzimmer, niedriger 
Zins, wegen schneller Abreise zu 
verkaufen. Nötiges Kapital Din. 
50.000. Anträge sin>d z. richten 
an Agxntie Obad, Iliva S8, Za-
greb. ' V937 

»nit Gttter, sehr gut erhalten, 
Friedhof Ströhusgjvrjeva ulica, 
ist NM 9000 Dinar zu verkau-
ftn. Erwin Wolf,' Gra^ Schiesj-
jwttgclsse 30, 1. St. 9943 

Äu VkkAllktW 

Ein Kabinett zu vermieten. — 
Sll'venska nl. W im tzof. 989<  ̂

Gute Belohnung demieuigen, 
der mir in der Stadt .Pmmer 
und Küche, auch HauSM'ist'r-
posten verscl)afft. Adr. Veov. 

9709 

Zn>ci Mittelschtiler auS besse­
rem Hmlse werben auf gute 
Kvst und Wohnung genommen 
Vlnfr. Verw. 9738 

k^par. schönes Zimmer, park.. 
el«'ktr. Licift, ff!nvi«»r, preiMU'it 
zu vermietcu. Tattenbl'<!''V'a 
ui. IM, ÄÄ: 7. SlS» 

Zu deutscher Familie werden 
ein oder zwei «oftstudentinnen 
ge^cht. Cveiliöna ul. 23/1. 

9869 

Ein Geschäftsfraulein oder so 
lider junger Mann wird auf 
ein kleines Zi««<r gesucht. — 
Flckhstück möglich. Auskunft in 
der Berw. «»727 

Ein Zimmer im 1. Stock bis 1 
September M vergeben. Vrazo-
va ui. 3. Anzusehen von 9—10 
und 15—1b Uhr. W?4 

Zwei juM Studentinnen wer 
den auf und Wohnung ge 
nommen. KvroSka csfta 19, TÄr 
Nr. 2, 1. Stock. ^77 

Rein nchbl. Zimmer, separiert, 
in ruhigem Heim am Park, 
Hauptvlchnhosnähe, sogleich od. 
ab 1. September zu vergeben. 
Adr. Verw. 9880 

Elegant möbl. Ztatmer, elektr. 
Licht, mit separ. Eingang, so­
fort zu vermieten. Anfr. Tat-
tenbachova ul. 15, Tür 4. 

9888 

Nett möbs. Zimmer, elektrisch. 
Licht, sep. Ängang, Bahnhof, 
»mhe, an soliden Herrn abzuge-
ben. Tomtiöeva ul. lÄ a. 9Ä6 

Grohe vemischtwarentandl»»!̂  
Aleksandrova cesta, mit Maga 
zin und Keller, dazu Zwe^im 
merwohuung, ist zu verpachten. 
Anträge unter „Altes Geschäft" 
an die Berw. 9f 

Fräulein oder Schülerin wird 
in Kost und Wohnung genom­
men. Aushilfe im Unterricht. 
EvetULna ul. 21/2 links. 9888 

Mî bl. Zimmer, separ., elektr. 
Licht, AU vermieten. Alelsandro 
va cesta 34 links, Jurschitsch. 

9894 

Schönes, separ., möbliertes, rei 
nes Zimmer, elektr. Licht. Sod 
na ul. 1V/Ü. 
Möbl. Zimmer, separ., ruhig, 
elektr. Licht, 1—2 Betten, nlod. 
eingerichtet. Adr. Berw. lt920 

Ein besserer Student (Gtnden 
tin) wird in guten Koslsla  ̂ ge 
noinmen. Sep. Kabinett. Kla 
vierbcirütztlng. Adr. Pw. M18 

Möbliertes Zimmer für z î 
Personen zu vermieten. Ale­
ksandrova cesta 64, 1. St., Tür 
Nr. 10. S'?83 

Gut möblierte Wohnung zwe 
Zinlmer und Küche, sofort zu 
vermieten. Adresse in der Ver­
waltung. l<8ü3 

Rein miibUertps Zimmer mit 
streng separiertem Eingang so­
fort zu vergeben. KoroSöeva ul. 
5, Hochparterre, links. V«A2 

Zimmer und Küche, separiert, 
elektr. Ächt, Autobusverkehr, 
zu vermieten. Unter „Nettes 
veiln" a. d. Bem. 

Im schönsten Markte der Unter 
steiermark wird e  ̂ lehenSfähi 
ges «emifchtumrengefchost sault 
Wohnung sofort verpaMet. Nö 

K^Nal 100.090 Diu. An 
! ,.oüoe nvl?r ,2«b««qMg" a. d. 

Feftangeftelter Beamter sucht 
reines, sonniges und separiertes 
Limmer, am liebsten im nörd-
ichen oder westlichen Teile der 

Stadt. Offerte unter „1. Sep­
tember" an die Verw. 977S 

Leeres, reines Zimmer, mit 1e-
?ariertem Eingang, womöglich 
mit Küche, wird mit 1. oder IS. 
September gesucht. Anträge ljn« 
ter „Zimmer 1928" an die 
waltung. S826 

Bürgerschullehrerin sucht kljei« 
nere, abgeschlossene iÄ^nnD 
mit Kükh  ̂ sogleich oder später. 
Anträge an die Vermalt, pnter 
Selbständig". 9S7» 

Solides Frilnlei« sucht Zim­
mer samt Verpflegung ab 1. 
September. Unter „Ständig 2-
an die Berw. 9S18 

^ch, Gasthaus in Pach  ̂ oder 
auf Rechnung unter guten Pe-
dingungen in Umgebung Silie 
oder in Kärnten, auch Mari­
bor. Anträge unter „E. L.* an 
die Berw. . M7 

Suche Voh«>im m. 3 Zimmern 
und ZagehSr. Anträge ati die 
Berw. unter „Zahle voraus .̂ 

9893 Nr-? 

ZiMmtt mit Rtlche wiv '̂̂ m 
Stadtzentrum per 1. iRKWei 
gesucht. Anfr. Berw. unt.' „Su-
ter Zahler". 8M 

SiMWAftiche 

texs mit JahreSzeuiMssen füĵ  
Stelle, auch als Stütze d. Haus-
fmu. Adr. Blumenhandlung 
Spittau, Aleksandrova oesta. 

BerkSnferin der M»d 
Teltkatefsondr»nche,̂ ^mit mehr­
jähriger Praxis, de? «loMstAh. 
und deutschen Sprache in 
und Schrift mächtig, sucht 
le, am liebstet, «y 5elje oder 
Maribor. Gefl. Zuschr .̂ erbeten 
UTitkt „VerlW'ch'̂  .in dle «u.. 

97t2 

gahl?e»»erin, kautionsfähig, 
fncht entsprechenden Posten im 
Gasthause od  ̂ Buf̂ t. Gefl. 
Anträge unter „Nr. 10" an die 
Verwalwng. 9A4 

Junge ltaffierin sucht Stelle od. 
irgend ähnlichen Beruf, 
Pmxis u«  ̂ gute Zeugnisse. — 
Anträge unter „EKrlich und 
anständig" an die Verw. kvot 

Bessere Hilssarbeiteci« wünscht 
irgendwo unterzukommen. Brie 
fe erbeten unter „Geschickt" an 
die Verw. g81S 

Landmüdchen, IgjShriz, Dop­
pelwaise, ehrlich u.id arbeits-
toillî  wünscht lei gutherziger 
Famme gegen 'Aekleidung und 
Verpflegung unterzukomtnen. 

Anfr. verw. SSSZ 

Korrespondent, der deutschen. 
slonMuschen, serbokroatischen, z. 
Not auch d. stan^ösischen ^^ro-
che mä« ,̂ erstklassiger Rech­
ner und Buchhalter, sucht in 
Industrieunternehmen oder giö 
gerem Gelch f̂te '.̂ nterzukem-
men. Anträge nlltcr „Sofon R. 
K." an die Verw. M7S 

Tüchtig« ^kellueri« smM 
Stelle in einem Ktrfftchous od. 
bess. Restaurant. Kaulionsfä-
hig. Adr. Berw. 9V1b 

Sffem 

Flinke Hausschneiderin wird 
gesucht. Adresse w der Berwal-
tung. t)8<V 

Lehrjunge, der slowenischen u. 
deutschen Sprache mächtig, wird 
ausgenommen. I. Ltiberc, Ge-
mischtivarenhandlung, Waridor 
TvetliLna nl 29. v« 

Lehrling, der slow. u. dsnHch. 
Sprache mächtig, »oich 
.7usgnwmmen. Ferd Kru  ̂
ulann. pe^^i'reihlu^lwig, 
H»Oe<» 



konntug. !S. ?lut,ust. vütnmier tvb. 

Graf DAvernas, neben Schmie, 
herer i« Samnic«», bleibt offen 
bis 28. September. Ladet htfl. 
auf gute gesunde Weine zu 12 
und 15 Schönste Lnk- u. 
Aussicht. W27 

Offene Stellen. 

^aktitunt(in', für Kanzlei u,>v 
Geschäft, der slow. Ulld deutsch. 
Sprache in Wort u»»d Schrift 
vollkommen mächtig, wird per 
sofort gesucht. Persönlich «e-
schriebene Offerte unter „Ber. 
läßliche Äraft" an die Vermal« 
tung. «1831 

Bedienerin .vird nu't^kurmnten. 
Stroßmajerjeva ul. 

Tifchlergehilfe für Mi^belarbeit 
smvie ein Tischl^rleyrlinff wcr^ 
den aufgeuo»ttM!Ni. Mcsariö J». 
Maribor, CanIarK?i,a ul. l?tt. 

0807 

Lehrjungen, ev. Mädchen wer­
den aufgenommen bei Jos. Mar 
tinz, Gospcska ul. 18. U:j7S 

Versiertes StubenmÄ»chen wird 
zu guter Familie nach Zagreb 
gefucht. Schriftl. Anträge an 
Frau Else Steiner, Zagreb, 
^aSkoviöeva ul. 1ü a. vs5v 

Echlofferlehrling wird aufge­
nommen. Tplavarska ul. 4. 

0008 
Vertreter, Herren mit guten 
Referenzen, für Verlauf von 
Schreib- und?kähmas6iincn ge« 
jucht. I. Gustinöiö, Maribor, 
ÄÄttenbachova ul. 14. Wl? 
Ordentliches älteres Mädchen, 
welches in allen Hausarbeiten 
gut bewandert ist, wird für Nei« 
ne Fanlilie in der Nähe Mort» 
bors unter guten Bedingung!.:, 
gesucht. Angebote an die Benv. 
unter „Ordnung". 9VV« 

Gesucht werden «genten(innen) 
für einen Schlagerartitel. Gro­
ßer Verdienst. Nötiges Kapital 
für tt'ollektion D. 2«y. Cinge» 
führte bei Privatkunden haben 
Borzug. Offerte an Rudolf 
Fuchs, Brod n. S. MX)V 

Zu sofortigem Ant ltt wird per-
^kte Itlchm nach Zagreb gc« 
stcht. Schriftliche Anträge an 
yräu Eise Steiner, Zagreb, 
^aSkoviöeva ul. Iba. V8Ü8 

Tüchtige Modistin wird aufge­
nommen. Anfr. Berw. V77ü 

GchmiedelehrjunGk wird aufge-
nommen. Neuer Federplateau­
wagen, 1500 kg. Tragkraft, Nu-
tfchierwagen, fecksfitzig, zu ver­
kaufen. Laminger, Tlovenfka 
ul. 26. V8ö7 

Aanzlelkrast, perfekt in kroati­
scher und deutfcher Korre'pon» 
Venz, flott an der Maichine, 
findet sofort Anstellung. ?lngeb. 
unter „I. S. Maribor'^ an die 
Berw. l.^7bv 

Suche intelligentes ArLulein 
zu meinen U-. K-, k»- »nd ?iäli« 
riaen Kindern. Anträg" mit 
Bild und ZeugniZalischriften an 
Frau Tr. Eman'iel Mannh?«m, 
Baöka-Topola bei ^ubotica zu 
richten. V708 

werden alifgenom 
men im Wäschefalon L. KÜtt-
ner, Gosposka ul. 28. 6743 

Suche ein gut deutsch sprechen­
des Kinderftubenmädche« zu 
einem dreijährigen Buben nach 
Bselovar. Kiioatien. Lichtbild 
mit Zuschrift envünscht. Antritt 
des Dienstes sofort. Dr. Bela 
Milhofer. Bjelovar. W2« 

Perfekte Maschinschreiö'irin, ccr 
p^'Uknifchen. krol^'^cbLN ä deu 
schen Sprache iom.e der Clr!l,:a 
vlN'lMmen mächt.^ wird ^.<'r 
sofort gesucht. Anträge unttr 
^Ttztilindustrie" an '!'ie 

0741 

Oekonom, absolvierte? Wein­
bauschüler, tüchtige »i'rast. mit 
mehrsähriger Praxis, wird zum 
ehesten Eintritt gesucht. Vriesii-
che Anträo- unt.-r Angabe .er 
y^ehaltSansprliche bei frtter 
Wohnung sind zu richten unter 
„Tüchtiger Oekonom W" an d. 
!pcrwastung. i)V31 

Vhausseur, welcher nebst Kiner 
Berufsarbe/^ Lnch in der W.n« 
schaft irgendeine Arbeit üver-
nehmen würde, wird gesucht. 
Briefliche Offerte mit AehaltS« 
ansprüchen bei freier Wohnung 
sind zn richten an: Fric Zom-
ljiL. Weinliiil'Züesi^er in Llnto« 
mer, Slowenien, M2 

Tüchtige stähecw v'rd 'tir Kä» 
schekonsekticn g-'jucht. 
len Montag ^.jora', !!tusta ce-
sta 45. c>,N 
Weinreifender, in Slowenien 
gut eiirgeführt, wird unter giln-
stigen Bedingungen aufgenom-
nien. Anträge sind zu richten 
unter „Tiichlige ^Naft" an die 
Berivaltung. 9!)ijl) 

Buchhalter oder Buchhalterin, 
tüchtige selbständige ttraft, mit 
mehrjäl^riger Praxig, der slow, 
und deutsch. Spra6)e in Wort 
und S6)rift mächtig, wird .zu^m 
ehesten Eintritt gesucht. Briefli-
6ie Offerte unter Angabe der 
GchaltZansprü6)e bei freier 
Wohnung sind zu richten an 
Fritz Zemljiö, Weingutsbesitzer 
in Ljutomer, Slowenien. 

unä ^ecjikamente Le^uß^ versorgt die wiener Kranken-
unä VegrZibnizzew - Ver5jckesun?8k288e 

mZzsiß^e /^vnstsbeittZZe. vie Kssse srkeitet 
Lctivn seit c^em ^3!ife.1L96 ii^ j^aridof. äurck 
die kiezjZe Vez-ttetunß^: Ivans ^otnik, Isttenkgc^kovg 

uiica 19. 9^x5 

lri,c!i erzeugt »u, deusigen (Zeblrxsktmdeeren. ^u»ter 
uncl Olferte jeäer^eit prompt okleiielt ?u Kontcurienipreisen 

veleZx^njsrn» ia ii6elovskije 5aclnlk »olcov 
57. lu V 5I.0V. oskieA»« 9846 

»sti SeZlZtSttMm 
für Hochbauten, init erstklassi­
gen Fähigkeiten, wi)^d für Za­
greb anf^Lnommcn. Offerte unt. 
„Bau-Geschäftsführer Za<irel)" 
an PublicitaS, Zagreb, Gnndu-
liöeva U. WZ8 

»» 
I^exielmHLIxe. zs-iinelle u. bequeme 
I^eiseverdlnäunxen mit Odersee» 
länäern. l^ur LxpreL<I»mpier vle: 

1^0850-. V5l?' 

Dtrloren-Sesunden 

In der Nacht de« 1«. August 
von 12 bis 1 Uhr wurde eine 
braune Seibenweste von der 
Ruöka cesta 8 bis Gasthaus 
Stumpf, Studenci, verloren. 
Der ehrliche Finder möge fie i. 
Gasthaus Ruöka cesta 8 abge« 
ben. W11 

Korrespondenz 

Reiche AuslSnderin»««, ver­
mögende deutsche Damen, wün­
schen Heirat. Auskunft sofort. 
Herren, auch ohne Vermögen. 
Stabrey, Postamt 113. Berlin. 

7687 

Mtfituiert« Herr wünlcht ge-
sundes, intelligentes, natürliches, 
reizendes Mädchen von nuttcl-
schlanker Statur, im Aitkr bis 
25 Iahren, zur Pflege gemütli­
cher Geselligkeit an «Samstagen 
und Sonntagen kennen iu ler­
nen. Slowenin bevorzugt. Nicht 
anonnmes, ansfhhrlich^'S Sa»rei 
ben mit Lichtbild unter «Ver­
schwiegen" an die 'A.'rvaltung. 

9802 

Vermögendes Fräulein oder 
Witwe aus besten Kreisen, mit 
tadellosem Borleben, welche f. 
gemeinsamen Haushalt Inter­
esse hätte, mi^e ihren gefl. An­
trag unter „Vit»er" an die 
Verw. einsenden. W12 

Ein« der wichlitzsiex EntdEAingen ifk die Aeil«ng »»n 
Kr»ps und Dlüiihals d»rch jo^bältize Aeilsaljk. Der de-
rlltjmle Wiener Gelehrle Uni»ersitiik«-Prvf«ss»r Dr. Riiier 
Wagner». Ioxreqß und »i«l< andere ?Ierzke berufen sich 
«uf diesbezügliche Ersal>ru»sen und derichle« üder di« 
Keilung «nß«)lähl!er FSlle: so «urden dtisptelsweis« in 
der Schwei, Är»pfkr«nt« >>nzer Segenden »on dem 
Uetzel befreit. <ks tzaxdOlt sich u« ei»« »»lliiommei» un-
fchitdliche. wirî unßsvoll« Trt»kkur. di« auch auf das All» 
ae«elndefin»en «inen g«n« »vrtßiliche« Sinflui» ausßd». 
Unsere «etlsaize daben schon T«»sende »on Kropf und 
Blützhals erlöst Derl««gen Ei« »»ser« Keiiderichle und 
«n»endunß. der iederArzt sehrgern z»sttm»t. Wir v»h«n 
t» ollen Stesien Versanösiellen errlchlet und senden Ihnen 

K»IUR»T>IASR 
MUser« B<schretb»ng, di« Sie interesslere» «ird. Ei»« 

A»rle ßenü>t «»d Di« eetzoUen dteselde fofort. 

!i M«gHst Verltn-WUmersKor?» 
Br»chl«ler>raiie 5, Abt. 9!(). 9777 

.CQI^IL usv. 

di«ck 8ü(j»merlliN: vi« LrosilleN 

nur 11 l'nxe, dl» ^rxentioien un<I 
vruxu»> nur 14 Isxe. 

Lcbnell« und liomkortnbelste Ver» 
dinclunxe» mit k^orcjnmerlic» ua<j 

^uitlslie». 

?lnt?deztellllngen veiclen Hn^eoommen sovie »ctinelle, eevlAseii» 
luite und uoentxeltlieke ^nleituaxen erteilt von llea Oenernl-

Vertretern itir.luxoBlavien: 
jdan«» » kuzleo» Issted, Irs le?«», 7oml5l«v» 1« 

^ ^eiepkoa 28»41, ?«lexr«mme: 5»t)nu6l» 
»ovie 729S 

(Zmleen L55is 
sovie 9204 

u. ̂ «Ingvlst 
TUM ^aietien von vdst UNÄ KrZutem 

diltipt lu k»den in der 

INIII«II Inimnl iMiN Slkli 

Nsrldor. leorvilk» «st» IS. 

Besserer Herr gesetzten Alters, 
in sicherer Stellung, Beamten­
stand mit Pensionsberechtigung, 
wird yon alleinstehender intell. ! 
Frau mit elegant eingerichte- ^ 
ter Wohnung gesucht. Bei gu-, 
ter .Harmonie Heirat nicht aus­
geschlossen. Nur Ernstmeinende. 
wollen sich gefl. schriftlich mel­
den unter „Wiener Tempera-
meut" an die Verw. Antwort 
erfolgt nur auf volle Adresse. 

0822 

Wirtschasterin sucht sofort Po­
sten. Anträge unter „Gute Kö­
chin" an die Verw. 

«»»fe «lte« «ol». eilberk«. 
nen, falsche ««bisse ««d AStzne 
und zahle dafür Höchstpreise! 
A. Vtumps. Goldarbeiter. Oo» 
roSka eest» 8. 6V07 

' ̂ nlS85lick 6es Ver1u5te8 unseres I^iedliaxs 

dec! nken vir uns für die ?sklreicke Vetei-

lißunA SM l^eickenbeßxrSbnlsse, so^vie für 6ie 

vielen Kiumetispenäen. Innigsten venic auck 

cZen tterrn ^r?ten vom Krsnkenklluse. 

9857 

lem»», uack 

oaî ii5a<zv»i<z. 
ssar äie vielen Zeweise inniger ^nteilnskme anlSLIick äes 

/^klebens unserer unerset^licken Qattin, de?iekun^5>veise Butter, 
^kHvester, LctiwSß^erin unä Isnte, äer 5rgu 

0r«k»r»g»NIn 

x^recken vir k'.emit s'.len ui-.seren tiekstssi-kaiiiten Vanp. ^us. Qsn? 
besonäers äsnken wir der ^isenbgliner-^usilitcZpelle (?ckviiiierr). 
kerner dem ^^rkeiterxessnß^verein .k^rvksinn" lllr den tiekerxreiferi-
äen Vorlrsx 6er 1'rsuercköre. Innij^sten Oanii guck allen jenen, 
äie lZas leiste ^eim cler leuren mit t<rSn?en unä klumen xe> 
scomüclct Kaden, sovie «ilen ^skireicken, clie der Unve^ß^eLIicken 
ciss letzte ekrencte Qeieite Fsben. 

oiG un«» X»I»Sr. 

Illustrierte Vockensckritt lür jeclermean» l^t die beste 
I?»dioielt5cwllt. vrlaxt dle Programme c^r europRizctien 
und »merlknnise»,«» Lead«,t»tlon — kndloreporte.. 

l^eledkOltixster teclHalscker lell? 
L i n r e l p r e i »  — ^ » k r e » e d o » n e m « n t  —  

>soa»t5«ckritt tllr I^dio»m«teure. Lckrlktleiter Dr. Lusse» 
d!e»per. Uaentdetullck kür L««tler uad I^»cdw»on. 
Astt velbl»tt t0r Kurie V^ellen und pkonoredio.'^lX«« 

>ioa»t»»clirlkt Kot nkelHt ilir^xlelcken. 
Ltaielpreis —'— .Ial,re»«d<>m^«lv««t—»» 

0. » W. ID., I. 
ke»t»lor^lx»»se S. 

1 

Die 

Hsseliillevreparaturverlcstatte 

äer l.«t«i,I»«r^r L«xelk«l»rill bei Ilsribor 

empkledlt »tclr. titnvei»e»d «uk »eine modern 
einxericlitete !?ep»r»turverk»tjttte, kür alle 

in de» A^»8ctiinenk»ck e>n»cii!i>»endea 
Arbeiten und irdnne» in dieier Vertc-

»tttte 1.jtuker und I?!emen»ci,ei. 
den dl» ru 1 90 m l)urckme»»er nd-

ffedrekt und Lckleikirdeitea von kerten 
Kokillenj^szmSnteln In nilen Oimenslonen 

nuk elektriscile» Vexe vorgenommen verden. 
8olld« ^usfüdkung! >^nxieme»»«ne preise! 

l^r»i>ze Deriviisellell. 5t»ätl»»umei»ter 

l-vitvrsbsrx—Naribor. 79eÄ 

5triclc>i>isren 
Wie: Zscicen, 

We5ten. 
Pullover, 

NZniel, 
icostlime. 

Sckolie»»» 
/^dencltllcker, 

teim1er>s«knituken u. W. 
aus reiner ^Volie unä ?u clen billigsten preisen 

e m p f i e h l t  ä i e  L t r i c l c e r e i  

»I. 
u«e» 17 

ZZmtlicke öestellunxen, auct^ aus deixestelltem 
Material veräen scl^neli u. dilligst ausZ^e^krt. 
en >ro» il5?7 LH detail 

oka« Sedlll«ri voll oim» 
»«0tHNGr»ug«n. 

s«»n >0 ^»tuva »ritUok «Ullpkoll»» QWl d»-
vRkrt. U«x«n Kr»l»nell m>6 

^anl!lt«ufso stursit k'uLdxt. 
VVNol? o. »t. S. U . 



^ÜUllU  ̂ ?t IklMN l̂̂  N«, 12 Sonntn'fl, ?V> Al̂ gv  ̂

VchelsnsSn /I« 

Vri«igs»ils 
!Litr«»ll»6e u Nao«Isnii»6e 

»avrilsvllt beste ßlatur Orixm»! > ?rue!»tsNkto begten» emp 
koblen uvä erd^Itlieli 

8W« 

<? 

!> 
.'y 

d«l 

z/^ieov pck«^vel: 
?«dtltc ruk ekieugung von 0«»»«tt-
Weinen u. 5Ikup» N«»Idor, <Zlo»po»tl» 
en . ullc« 1V. en >'v» 

. m». tt»u»>««><zek 

«abI0kUKUK5. 
(Vym ttRuäelu.Iaäustrie in Lec>Lr»äIc<)aie5siolliert). 

»sW! »I«I! 

v«»«rr»«I»t>kU«I»«»: 

gmkscke. cZoppette un6 amerilc»-
ni5cke VÜcdkLltunx» 

ksuimSnnisckes I^knen, 
t̂ 2ncie!skorre5ponäell2, 
ttsnc1el5- unä Veek»Ätetl»e. 
>Vsrevlcuncle, 
tt>v<!e!8xeoxr»pt»e, 

8ll)veni8cde Ltenoxrspkie» 
<1eutscke Ltenoxrspdie, 
^«sckinsekrelden. 
slovemscke Kprscke» 
LerdokrostiZck, 
äeutscde Lpracke. 
ii»Le?ijscke Spracke, (?rel^x^' 

swncl). 

verclen jeäekziett Im nlllv-
Nollreien Qs^tlisuse «.Tum 

s^?ri 2ve7.äi-)» 
^1»lidor. pocl mostom l1 
«nfIenommen. un6 
^dencle55en !2 5i) vin»r, 
^ltt»xes,en «Nein 7 50 VIn 
Mr ^konnenten. — L« em-
plisklt »iek K»I«» îudl. 

unä 8<udenmAckcken 
per I. September geguckt. 
^ntrSxe: plckler,l)ru§tvenl 
äc»m', ptuj, postksck dh'. 7 

Prospekte un6 Linsckrelbunxen ä>«ck 6ie k^»«? 

ku«>. T <»., AßsssNiQe 
Uov««»!»» «1.7, ?»I«pI»oi» HÖO 

U>e 

?s vlr«t <jvch«t «iiiiMWkIlMM rfiqekt, «W der elnjßlu^x 
)<nt. l^<!. l-exst 6er ente uoä «inTi-e ia ^s»»i 8k>v«»i<a 

velcker <jle >t«»tltcke Kon«««»ion desttzet. Die»« n»n<t«I»kvk» 6>tt ä«ket «it 
«ncleren ^ntto<IIaunxen unter ^lnieluntenlekt-. veicke Sedßi» vo» 
d«ti0rt«el» divMiDßAi X«»vn «tVOcken »o««o, ntept verveÄwett v«6eo. 
l>te 2eu^ni«z^ «te» eichAtv^en N«n<jet»llu»»e» ^«t. ItvÄ. K^K»t venlen vom 
PeeleMn«vertr^ det 6tr ' l̂«^<^«k^«ttuat«rr^tzaet mi6 d»de« 

QiMjAett. 

Gut Pirfhof, Kotlje b Vußtäns, 
unmittelb« am Nadelwald ge­
legen, vorzügl. Mche, Zimmer 
samt ganzer Bcrpfleguni< Di 
nar. Ab 2. September S6-^0 
Dinar. Vilhel«. y«»«jch. 

97S9 

tmiei« 
l^yktstickerei. Klvppe! 
sovie Vslenciennes» 
moäerne Muster in 
reicker ^U8VLk! bei 

Q«n»ri«u»7 
»lOlIdo». V«»P0>K« «Ilc«. S5SS 

S 

vocnM W 

S 

l^»tei»t»cd. 6eut«ck. 
»t»ck, lr»orH»l»ek. eagilkck, 
»UZ 6e» ^»kren 15^—1860. W 
e^niela »ovie la einrea Z 
kidilottieken 7u lrime» xe- A 
^ckt. vesxleickea ItißpfOf» » 
»tte»»« u. «tt« Z 
T^usckritten upter «9845" Z 
SN «tie Verv. de« klitte». -

HD r̂,HCG«SK»UKS 
tterrn vr. ksdlejev, veoxraä. Zsrsjevgk» 70. 

Let^r j?eekrter t-lerr Doktor l Ick tisbe Ikr l'Ieil-
mittet l^säla.val8»mik» mit Lrfolß^ bei meinem 
Lot^ne «m^evepci^t, clv «ckt ^akre an l^keumg-
tismuL !itt ullä cZurck lO Monate nickt auf äen 
k^üüen Steilen konnte, zo äsL icti ikn trsßen mulZte. 
lc!^ cZsnke Iknen, sekr für Ikr I^eilmittel, cla8^8ic!i 
ß^Sn?en6 devSkrt ti»t. Ick vert)leibe mit t^uü 

Mskup. Oornja l^ijeks bei I^ovi ^grok. 
V»^ ttettmitt«! .l^2älo-k»l5»mil(s- er^enxt, 

verktutt uoc! ver»ea«iet xexen ?^»ckn»Iime li»5 
l-AdorAtof»um .Ksä>o-V»l»»mlk»' des Vr. l. 
^»klelev, keoerxt, 8»r»jevLk» 7N. 0a5 Ne!»-
mjttel Ist »ucli In ledei- besseren /^potkeke unä 

Vi-v^erle ei-̂ SUlleb. 959v 

Lr»te sU6»I»Hff. V»xss«m. »aä 
?rllelcellb»u>^>L. kroäv.5»vi 
nimmt eute Arbeiter mtt mekrjstirlßser 

8118 -XnxekStix«. »yfort »ui, u.»v. 

vrGßtzHr, 
»«vdl«r, ?rH»Gk, 

I>lolHr»?dGßtG? 

XamHldunz in lter fidrlk persüiillcli oäer 
«lu»ck Offerte. ^et»e»pe5en veräen nlckt 
verdatet. .>Iackvet» von frlikerer I.oko-
molivdetttißutt« un«t XnA<d« «ter ^etl-
ä»u«r ä!e»»r vetDUz^NK. dlur del cler 
^utluikme mü»sen ^rdeit,duck und 5l1l-
lililt'Vokumente vorßelext verden. 97t7 

»<out«, 5»m5tas, um 20 <W Ukr; 

W« WMMM 
in der 99l§ 

>u»x»ttlkrt von der 

«»»Irl« «?«l! 

Sek»nnt xute Küctie. prlm» Vein«. Isclieilzi« 
/V^RrTendler, lovZe »uek Vier l» pllsener. 

Um »>k!relekea kesuck dttlet M, H. U>ikl<. ke»t«uk>tevr. 

aaä 8eIeIltiv!tKt 
de»ttit der neu« 

mit Lieklrm^itterrökrv l Ü 

(ZivAe Xuw»k> «a k»dlo-
«pp«t>ten vle ve»t«ndteilen. 

»»oio-»?»««!. 
««u»»»«. ?»» »»«»»»» « 
8p«!»l-Uatemekmen für k>d!«^ 
lecknik. -- VerNetun^en: 

K. 9S?z H. Xv««, »«V. <>?«<«« 

Tafel- und VreßSpfel sowie 
Tafel- u. BreNnzwetschken kauft 
ledeMenge tine Auslandsfirma 
AnttSge nur mit Preisangabe unler »Smste Ungtbole-
an die Venoaiking des Blattes. 9342 

51» I»»d«i» »leli »»vi»» 
»elioi» ad^»«i«ß 
ä«s« man bei <ler k^s. 

I..0KI^IK 
WilWWIIIII!!Il!II!I!IIIIlIIIIIIIII» 

U0««XM ». 

alle» bekleben kann väs 

«»n »n kekIeiäunAösrtlkeln 

beäirk. - Zoliäe >V,re! - killixe preise I 

^nxenekme leilxsklunx! 

»« ! 

Xürdivrgs»«« HZ ?l 

!^in7jß^e privstkeilgnstslt 

Voivpkon 2SS2 

lilr sNe operativen, 
internen und k^rauen-Kr^nklieiten, OeburtsküIIe. 
/^oäern eingerichtet. t-Ivkensonne. l^üntxen. 
viatbermie. k^reie ^erztewsbl. ^Ztji^e preise. 

Prospekte auf Verlsngen. zTyz 

Aamilienhaus 
in M«ribor. in Sttzdtporlinahe leleien. i;»flr>kt mit ßtf 
Metparteie«. lo»t» 

»erb»nd»n »it Vandwirl« 
lchaft an iier Siadtgrepi«. 

L4 Ivch arrondierl. «it »orzützltchem, tür I«hr^<hatt. »l»5« 
reichendem Lthmt»dtii. S«M!lt<»veri»ütt>,isit ijtiber. aqch 
Selvennl pnissvert z« Merkausen. D«r«iNi»nß wird nicht 
honoriert. Schrisiltche Anfragea unter ««>«f A«i«« B>r-

»öS4 z«tzi>«g" an die Annoncenexpedition Kinl^o v»r, M«riotr. 

Rlngofenzieaeltl 

un  ̂ »a? 5. ID. ». uitz t̂ «n» 
l^ectierctien über Lltlndunttn uud ?»tente im in» u. Xu»lHndei 
I«ctini8cke Qutscktci» ader?»tent>!^letit>xileltz- u.Linxiiffs-idnxen: 
t^'e^tellunxli-^ntrSAe. VorZciilHxe für flindel»- u. I^?idrik»'>^»rtien 

etc. t)e«»leen die beeideten 8«cdvelst«ndlxen: 
Civil- u. ?»tent Inxtiiiem R. MXUßOil., t)t»eit»«m»t t. l'. 

/^»ciilnen'lnxtaieur vr. tecim. i>. l^ezieruass»r»t l. ? 

l!t1sr>t»or. SNS^ Vetrlnlsles ulies ZV 
Lkotroäailisur um! tvr dlo poäalrtioa vernntK^ortNeti: lIVO l(/^8PLK, ^ourn»ii»t. — l'iir äon Nvr»u»Tvdor »»6 ä«« vr«o>r 

vsrsutvortUo^: vlrektor — veiao Hvodoimit io ö>^»tidor 


